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Abrechnung mit dem Bolschewismus
Schamloser Bruch des Freundschaftspattes durch die Moskauer Machthaber - 3m Komplott

mit den Briten - Deutsche Wehrmacht übernimmt , zusammen mit finnischen und rumänischen

Soldaten ,
die Sicherung Europas - Kampffront vom Nordkap bis zum Schwarzen Meer

Das Doppelspiel entlarvt
as . Berlin . 23 . Juni . ( Eigener Drahtbericht unserer Ber¬

liner Schriftleitung .) Wieder sind die deutschen Divisionen
angetreten . Die „ Paus e "

. die nach der ruhmreichen Ein¬
nahme von Kreta eintrat — in Wirklichkeit konnte von einer
solchen Pause eigentlich gar nicht gesprochen werden , da der
Kampf gegen England ununterbrochen weiterging und
wertergeht — ist beendet . Dem einen oder anderen mag
es vielleicht scheinen , als ob sich eine Wendung damit voll¬
zogen habe , wenn jetzt die Kampfesfront gegen Osten ge¬
richtet ist . wenn es jetzt gilt , den Bolschewismus
niederzuschlagen . Tatsächlich aber bat der Bolsche¬
wismus immer nur das eine Ziel verfolgt und immer nur
feine alte Politik fortgesetzt , die darauf hinausläuft , jeden
Aufstieg des Nationalsozialismus zu verhindern . Moskau
war — daran kann nicht der geringste Zweifel bestehen und
der Ausruf des Führers an das deutsche Volk , wie di « Note
des Reichsaußenministers von Ribbentrop , bestätigen das
dokumentarisch — entschlossen , uns . während wir im Existenz¬
kampf gegen die Plutokratien stehen , den Dolch in den
Rücken zu stoßen . Sowjetrußland . das heißt , der Bolsche¬
wismus und seine Männer , warteten auf ihre Stunde . Sie
hielten es vorübergehend für taktisch klug eine Verständigung
vorzuspiegeln . nicht zuletzt , weil sie sich noch nicht stark genug
fühlten . Heute wissen wir . daß in den Augusttagen des
Jahres 1939 die russischen Machthaber von beute
ihre wahren Absichten nur tarnten . Ihre Über¬
legung mag damals die gewesen sein , daß ein Krieg zwischen
den westlichen Demokratien Europas und Deutschlands ,
Europa zum Ausblut en bringen und seine Kultur
damit für den später vorgesehenen bolschewistischen Todesstoß
reif werden würde . Als sehr bald der Verlauf dieses Krieges
bewies , daß die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht und die
Umfaßt der deutschen Führung diese Folge des britischen
Krieges zu verhindern wußte , hat Moskau sein Ränkesviel
unter der Tarnung eines Freundschaftspaktes fortgesetzt .
Der eklatanteste Verrat der Sowjets an diesem Freund -
schaitsvakt ist die Tatsache , daß Moskau durchseine unsichere
Haltung die Entscheidung des Kampfes in Westeuropa da¬
durch zu verzögern suchte , daß es große deutsche Truppen -
massen im Olten band . Schon als Frankreich niedergeworfen
war , sammelte Sowjetrußland an oer „ Grenze der Freund¬
schaft "

, wie man sich damals in Moskau auszudrücken be¬
liebte . Truppen in so großer Zahl , daß der volle Einsatz
der gesamten deutschen Wehrkraft gegen
England nicht möglich war . Zur See . zur Luft
und auch zu Lande mußten große Reserven für den Fall eines
gemeinen hinterhältigen Dolchstoßes des Bolschewismus
bereits im August 1940 zurückgehalten werden . Wir wissen
aus dem vom Oberkommando der Wehrmacht zur Verfügung
gestellten Material , wie ssch der Aufmarsch der Sowjetrussen
an der Grenz « gegen Deutschland immer weiter verstärkte .

Aber auch auf jede andere Weise arbeitete Ruß¬
land auf eine Kriegsverlängerung hin . So
ist es besonders bezeichnend , daß die Bolschewisten gemeinsam
mit den Engländern ihre Hand bei dem Belgrader
Offiziersvutsch im Spiel batten . Der Sinn des Unter «
nebmens war ja . die deutschen Kräfte möglichst lange im
Südosten zu binden . Moskau gebärdete sich national , wenn
es nötig war wie in Jugoslawien . Moskau gab sich den An¬
schein . als ob es bereit fei . mit dem Königtum zusammen -
zuarbeiten . wenn es glaubte , auf diese Weise seine ver¬
brecherischen Ziele besser fördern zu können , wie beispiels¬
weise in Bulgarien . Auch hier bat die deutsche Diplo¬
matie eine unendliche Geduld bewiesen und immer wieder
versucht , zu einem vernünftigen Ausgleich zu gelangen . Aber
immer deutlicher zeigte ssch . daß Moskau an einem solchen
Ausgleich nichts gelegen war . daß es lediglich Zeit zu ge¬
winnen suchte . Bis zum August dieses Jahres hoffe es mit
feinen Vorbereitungen , mit der Aufrüstung der Luft - und
Panzerwaffe fertig zu sein . Wieder hat der Führer die Ge¬
fahr , die hier dem deutschen Volke , ja ganz Europa
d r o h te . rechtzeitig erkannt und hat rechtzeitig gehandelt .
Das dankt ihm nicht nur das ganze deutsche Volk , das wird
ihm das ganze Abendland danken , daß er Europa vor der
Gefahr des Bolschewismus bewahrte . Der Führer riß dem
Bolschewismus die Maske vom Eesscht . Auch in dem Gegen¬
angriff gegen die Rote Armee beugt der Führer einer Riesen -
gefahr vor . die von Tag zu Tag drohender das Schicksal des

Kampfes , den wir zu bestehen haben , zu beeindrucken begann .
Der Bolschewismus hielt seine Stunde für gekommen . Er
glaubte , sein altes Ziel , die Vernichtung des national¬
sozialistischen Deutschlands , nunmehr durchsetzen zu können .

Es sind auf der großen , langen Front von Finnland
bis zum Schwarzen Meer , unsere Divisionen zum
Kampf gegen die geschulte und gutausgerüstete Rote Armee
angetreten . Das ist . wie der Führer tn seinem Aufruf an
das deutsche Volk erklärte , ein Aufmarsch , der in Ausdehnung
und Umfang der größte iss . den die Welt bisher gesehen hat .
Auch die deutsche Luftwaffe hat sofort den Kamps am der
gesamten Front ausgenommen und ihre rollenden Angriffe
gegen Flugplätze . Truvvenansammlungen und wichtige Stutz¬
punkte des Gegners gerichtet . Schon am Abend des ersten
Tages könnte man dazu feststellen , daß die kampferprobte
mit dem besten Material ausgerüstete deutsche Luftwaffe ssch
einen erheblichen Vorsprung gesichert bat . Die deutschen Ver¬
bände sieben in diesem Kampf nicht „ allein . , Jm Norden
kämpfen sie vereint mit den bewahrten finnischen
S o l d a t e n . die unter dem Befehl des bekannten finnischen
Generals Mannerheim stehen . Im Süden kämpfen sse
vereint mit den durch die deutsche Armee setoulten
rumänischen Soldaten unter dem Befehl des Staats¬
chefs General Antonescu . Den Kern bilden aber tue
kampferprobten deutschen Divisionen , die Sieger von Polen ,
Norwegen , Holland . Belgien . Frankreich , die Sieger des
Balkan , die Eroberer von Kreta . Sie verbürgen die Be¬
freiung der Welt vom Bolschewismus . v „

Interessant iss natürlich das Echo , das aus England
berüberklingt , wie schon die an anderer Stelle wieder -
gegebene Rede Churchills zeigt . Es iss ein Beweis für die
enge Zusammenarbeit zwischen England und Sowietrußland
und zeigt damit der Welt erneut , daß unser Kampf gegen
Sowjetrußland ein Bestandteil des Kampfes gegen England
ist . Aus der englischen Presse kann man immer mehr er¬
kennen . daß die Absicht der Sowietrussen und der Enländer
dahin ging , möglichst viele deutsche Kräfte im Osten zu bin¬
den . wobei dann freilich die Sowietrussen auch die Eng¬
länder veraien haben würden , da es ihnen auf die E r -
schöpfungbeider Teile ankam . Die amerikanische
Presse hält sich zunächst noch etwas zurück . Sie wartet offen¬
bar ein Stichwort von der Regierung ab , die ja bisher anti¬
bolschewistisch eingestellt war . Doch liegt auch im Kongreß
schon ein Antrag vor . das Hilfsgesetz auf Sowjet¬
rußland auszudehnen .

Der Tagesbefehl des Führers
Berlin , 22 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht erläßt zum 22 . Juni 1941 einen Tagesbefehl
an die Soldaten der Ostfront , in welchem er ihnen die Auf -

klärnng gibt , die er der Heimat in feinem Aufruf an das
deutsche Volk gab . Der Tagesbefehl schließt mit folgenden
Worten :

„ Deutsche Soldaten ! Damit tretet ihr in einen harten
und oerantwortungsschweren Kamvf . Denn das Schicksal
Europas , die Zukunft des Deutschen Reiches , das Dasein
unseres Volkes , liegen nunmehr allein in eurer Hand .

Möge uns allen in diesem Kampfe der Herrgott helfen ! "
Vom Eismeer bis rum Schwärzen Meer

( Weltbild - Eliese , M .)

'o!a

SOWJET -

• fälinin

• Oünaburg

Tufa

taSW *

Sofia

AKkar »

WO ,= 3 km

'» NIE .

’Orrtf
• fTesben

va ^ aSnwietrussischelVestgrenzB q joq
— Andere Ländergrenzen i—

RUSS LA HD

Sfockhnim

Co M

Q

if

•estifarwsk
•Kowet

Jfawno
. • Wilna
| •Minsk

Des Führers Aufruf an das deutsche Volk
Berlin , 22 . Juni . ( Funkmeldung ^) Der Führer hat

folgenden Aufruf an das dentsche Volk erlassen :
Deutsches Volk !

Nationalsozialisten !
Bon schweren Sorgen bedrückt , zu monatelangem Schwei¬

gen verurteilt , ist nun die Stunde gekommen , in der ich
endlich offen sprechen kann .

Als das Deutsche Reich am 3 . September 1939 die eng¬
lische Kriegserklärung erhielt , wiederholte ssch aufs neue
der britische Versuch , jeden Beginn einer Konsolidierung

und damit eines Aufstiegs Europas durch den Kampf gegen
die jeweils stärkste Macht des Kontinents zu vereiteln .

So hat England einst in vielen Kriegen Spanien zu¬
grunde gerichtet .

So mhrte es keine Kriege gegen Holland .
So bekämpfte es mit Hilfe von Europa später Frank¬

reich .
Und ko begann es um die Jahrhundertwende d i e E i n -

k r e i k u n g des damaligen Deutschen Reiches und im Jahr
1914 den Weltkrieg .

1 Nur durch keine innere Uneinigkeit ist Deutschland im
Jahre 1918 unterlegen .

Planmäßiger und erfolgreicher Verlauf der Kämpfe im Osten
Schnellbootvorstoß in die Küstengewässer der Sowjetunion — 37 500 BRT . von U - Booten und Luftwaffe versenkt —

237 Britenpanzer in der Abwe hrschlacht bei Sollum vernichtet

Bei einem Tagesanflug einzelner britischer Kampfflug¬
zeuge unter Jagdschutz zur Kanalkütte wurden in Luftkämpfen
11 . durch Flakartillerie und ein Borpoftenboot zwei britische
Flugzeuge abgeschossen .

In Nordafrika griffen gestern deutsche und italienische
Flugzeuge feindliche Stellungen und Borratslager bei Tobruk
an . 3n der Abwehrschlacht bei Sollum vom 15 . bis 17 . Juni
wurden 237britikchePan,eroernichtet . Außerdem
konnten 12 gebrauchsfertige Panzer , 10 Geschütze , 74 Lastkraft¬
wagen . sowie zahlreiche Handfeuerwaffen und Munition er¬
beutet werde » . Mehrere hundert Briten wurden gefangen -
genommen .

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge belegte
in der Nacht zum 23 . Juni den britischen Flottenstützpunkt
Alexandria mit Bomben aller Kaliber . Im Hafengebiet
wurden erhebliche Zerstörungen angerichtet .

Britische Kamvfklugzeuge warfen in der letzten Nacht eine
geringe Zahl von Svreng - und Brandbomben im westlichen
Reichsgebiet . I » Bremen und anderen Orten entstanden
Eebäudekchäden in Wohnvierteln . Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen drei der angreifenden Flugzeuge ab .

Die rote Luftwaffe warf mit schwächsten Kräften in Ost¬
preußen Bomben , ohne nennenswerte Wirkung zu erzielen .

Oberstleutnant Mölders errang am gestrigen Tage
keine « 72 . Luftsteg .

Der OKM . - Bericht von heute
Berlin , 23 . Juni . ( Funkmeldung . ) Das Oberkommando

der Wehrmacht gißt bekannt :

Im Oste « verlaufen die Kämpfe des Heeres und
der Luftwaffe gegen die Rote Armee planmäßig und
erfolgreich . In der östlichen Ostsee stießen Schnell¬
boote in die Küstengewässer der Sowjetunion vor und ver¬
senkten ein Küstcnwachboot und vier feiMiche Handelsschiffe
mit zusammen 5950 BRT .

3m Schwarzen Meer wurde em gemischter deutsch -
rumänischer Verband leichter Sreftreitkräfte bei einem
Erkundungsvorftoß erfolglos durch eine Sowjetküstenbatterie
beifbo ^ CH

3m Kampf gegen Großbritannien versenkten
Unterseeboote im Nordatlantik und westlich Afrika
fedjs feindliche Hwndelskchiffe mit zusammen 26 500
BR T . Dir Luftwaffe vernichtet « im Secgebiet um
England drei Frachnckiffe mit zusammen 11 000 BRT .
und erzielte Bombentreffer schweren Kalibers auf zwei wei¬
teren großen Handelsschiffen .

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht Safenanlagen
an der TbemsemLndung , Flugplätze m Nordschottland und
militärische Ziele an der englischen SLdostkütte mit guteni Er¬
folg au .

Die Folgen waren furchtbar .
Nachdem man erst heuchlerisch erklärte , allein gegen den

Kaiser und sein Regime gekämpft zu haben , begann man nach
der Wafsenniederlegung des deutschen Heeres mit der plan¬
mäßigen Vernichtung des Deutschen Reiches . Während sich
die Prophezeiungen eines französtkchen Staatsmannes , daß
in Deutschland 20 Millionen Menschen zu viel seien , d . h .
durch Hunger , Krankheiten oder Auswanderung beseitigt
werden müßten , scheinbar wörtlich erfüllten , begann die
Nationalsozialistische Bewegung ihr Einigungswerk des
deutschen Volkes und damit den Wiederaufstieg des Reiches
einzuleiten .

Diese neue Erhebungunseres Volkes aus
Not , Elend und schmählicher Mißachtung stand im Zeichen
einer rein inneren Wiedergeburt .

Besonders England wurde dadurch nicht berührt oder
gar bedroht .

Die neue Einkreisungsfront
Trotzdem , setzte die neue haßerfüllte Einkrei -

sungspolitik gegen Deutschland augenblicklich wieder
ein . Innen und außen kam es zu jenem uns bekannten
Komplott zwilchen Juden und Demokraten . Bolschewisten
und Reaktionären mit den einzigen Zielen , die Errichtung
des neuen deutschen Bolksftaates zu verhindern , das Reich
erneut in Ohnmacht und Elend zu stürzen .

Reben uns traf der Haß dieser internationalen Welt¬
verschwörer tene Volker , die . ebenso vom Glück übersehen , im
härtesten Dasemskamvf das tägliche Brot tu verdienen ge¬
zwungen waren . Bor allem Italien und Japan wurde der
Anteil an den Gütern dieser Welt genau so wie Deutschland
bestritten , ja förmlich verboten . Der Zusammenschluß dieser
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führte « Gebiete und Länder
als außerhalb aller deutscher

Wir sind weder Engländer noch Inden

Di « heutig « Ausgabe umfaßt 8 Seiten
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Churchills „ Hilseversprechen " nun auch an Moskau

Bekenntnis erneuten Komvlizeniums mit den bolschewistischen Verrätern

Liquidierung der kommunistischen Wettgefahr "

Das Presseecho rum Begin » des Krieges mit Rußland

Indem nun Deutschland in Moskau feierlich die ange -

kübrten Gebiete und Länder — ausgenommen Litauens —

als außerhalb aller deutschen politischen Interessen liegend
verftcherte , wurde noch eine besondere B e r e rn -

bar u « g getroffen für den Fall , daß es England gelingen
lallte , Polen tatsächlich gegen Deutschland tit den Krieg

zu beben . Aber auch hier fand eine Begrenzung der deut¬

schen Ansprüche statt , die , n keinem Verhältnis , u den

Leistungen der deutschen Waffen stand .

$ te Türkei siebt völlig unter dein Eindruck der un »
erhörten Ervressungsversuche die sich Moskau aus Kosten des
türkischen Volkes Deutschland gegenüber erlauben zu können
glaubte . In allgemeinen Umrissen muhte man auch in
Ankara , dah die Sowjetunion sowohl an der kaukasischen
Grenze und westlich Saturn , sowie an den Meerengen Zuge¬
ständnisse verlangte . Jedoch wird jetzt erst bekannt , dah das
Reich diese Forderungen abgelehnt bat und zwar zu einem
Zeitpunkt , als die deutsch - türkischen Beziehungen noch nicht
als geklärt angesehen werden konnten . Diese Tatsache , hat
die Somvathien für Deutschland in der Türkei
noch erheblich verstärkt .

Die Presse Tokios bringt ■ die Meldung über den
Kriegsausbruch mit der Sowjetunion in größter Aufmachung .
Schon aus den ersten Kommentaren kann man ersehen , daß
Tokio die tatsächliche Lage erkannt hat . Ruhland habe sich ,
so erklärt man in der japanischen Hauptstadt , mit England
zulammengetan und deshalb sei nun Moskau der ge¬
meinsame Feind des Drererpaktes . Die Auf «,
gäbe Japans liege darin , die bisherigen Erfolge gegen Eng¬
land und Amerika sicherzustellen .

..Das bolschewistische Rußland erscheint endlich als das .
was es . ist

"
, schreibt der Pariser ..Matin "

. als doppelzüngiges
Ungeheuer , als ständiger Herd des Verrats und der Unruhe .
Mit seinem Einschreiten erweise Deutschland der europäischen
Kultur und vor allem auch der französischen einen unschätz -
baren Dienst .

einem allmählich immer bedrohlicheren Ausmaß fortgesetzt .
Vom August 1940 ab glaubte ich daher , es im Interesse

des Reiches nicht mehr verantworten zu können , diesem ge¬
waltigen Kräfteaufmarsch bolschewistischer Divistonen gegen¬
über unsere ohnehin so oft verwüsteten Ostprovinzen unge¬
schützt sein zu lallen .

Britisch - sowjetrussische Zusammenarbeit
Damit aber trat das ein , was die britisch -

sowietrussische Zusammen,arbeit 6ea6ii » tiqtc .
nämlich : die Bindung ko starker deutscher Kräfte tut Oste « ,
dah besonders luftmäbig eine radikale Beendigung des
Krieges im Wetten von der deutschen Fuhrnng nicht mehr
verantwortet werden konnte .

Dies entsprach aber nicht nur dem Ziel der britischen ,
sondern auch der kowietrusttkchen Politik . Denn sowohl Eng¬
land wie Sowjetrußland haben die Absicht , diesen Krieg
so lange als möglich dauern zn lallen , » m . gan ,
Europa zu schwächen , und es tit eine immer größer «
Ohnmacht , w versetzen . .

Der bedrohliche Angriff Rußlands gegen Rumänien
sollte ebenfalls im letzten Grunde nur der Aufgabe dienen ,
eine wichtige Basis nicht nur des deutschen , sondern des
wirtschaftlichen Lebens ganz Enropas in die Hand zu be¬
kommen oder unter Umständen wenigstens zu vernichten .
Gerade das Deutsche Reich aber hat sich seit dem Jahre 1933
mit unendlicher Geduld bemüht , die sLdotteuropäilcken Staa¬
ten als Handelspartner zu gewinnen . Wir besaßen deshalb
auch das höchste Interesse an ihrer inneren staatlichen Kon¬
solidierung und Ordnung . Der Einbruch Rußlands in
Rumänien , die griechische Bindung an England drohte « auch
diese Gebiete in kurzer Zeit in einen allgemeinen Kriegs¬
schauplatz zu verwandeln . e _

Entgegen unseren Grundsätzen und Gebräuchen habe ich
auf eine dringende Bitte der damaligen , an dieser Ent -
Wicklung selbst schuldigen rumänischen Regierung , den Rat
gegeben , um des Friedens wegen der sowjetischen Erprellung
nochzugeben und Bessarabien abzutreten .

Die rumänische Regierung glanbte die » aber vor ihrem
eigenen Volke nur unter der Voraussetzung noch tragen , n
können , wenn Deutschland und Italien als Entschädigung
dafür wenigstens eine Garantie gebe « würde , daß an dem
noch übrig bleibenden Bestand Rumäniens nicht mehr ge¬
rüttelt wird .

durch die internationalen und jüdischen Kriegshetzer der

« bl
Der

"
Erund für diese Ablehnung aber lag schon damals

daran , dah England noch immer bte Hoffnung batte , eine

europäische Koalition gegen Deutschland

mobilisieren zu können unter Emschluh des Balkans und

Somutrufelan
^

s .
ftch in London , als B - ttchafter Mister

Erivvs nach Moskau zu schicke » . Er .erhielt den .« aren Auf¬

trag . unter allen Umständen tue Beziehungen zwischen Eng -

land und Sowietrußland erneut auszunehmeu und

im englischen Sinne zu entwickeln , „ über den Fortschritt

dieser Mission berichtete die englische Prelle , solange Re nicht

taktische Gründe zum Schweigen veranlaßten .
Im Herbst 1939 und Frühjahr 1940 zeigten sich tatsäch¬

lich schon die ersten Folge » . Wahrend llch Rußland anschickte ,

nicht nur Finnland , sondern auch tue . Salti sch e n

Staaten militärisch zu unterjochen , motimette cs btden

Vorgang plötzlich mit bet ebenso verlogenen rote lächerlichen

Behauptung , biete Länder vor einer fremden Bedrohung

schützen bzw . ihr , « Vorkommen zu müssen . Damit aber sollte

nur Deutschland gemeint fein . Den » eine andere Macht

konnte überhaupt in die Ostseegebiete wederernbringennoch

dort einen Krieg führen . Trotzdem mußte ich schweigen .

Aber die Machthaber im Kreml gingen sofort weiter .

Aufmarsch russischer Kräfte

Wäbrend Deutschland im Frühjahr 1940 seine ^̂ Streit¬

kräfte im Sinne des sogenannten Ireundschaftspaktes roeü

von der Oftgrenze zurück, - g , diese Geb ' - t - zum
.

« r - ben T - ' l

überhaupt von deutschen Truppen entblößte , begann bereits

zu dieser Zeit der Aufmarsch russisch er Ktaste »n

einem Ausmaß , bet nur als eine bewußte Bedrohung

Deutschlands - nfgefaßt werden konnte .
ErklärungRach einer damals persönlich abgegebenen « rriatung

Molotows befanden R<6 schon nn Frühjahr 1940 22 russische

Divistonen allein in den baltischen « taaten .
Da die russische Regierung selbst immer behauptete , ste

r, : non per dortigen Bevölkerung gerufen worden , konnte

der
°

Zroeckihres Dortseins mithin nur eine Denion -

» - '
n
'
.

'
.

" Sm ' Äti Kl - - L Ito "

die kran,östsch -britische Macht im Westen gebrochen batte « ,

wurde
^

der rvssttoe Aufmarsch an unserer Ostfront - bet . «

Stationen war daher nur ein Akt des Selbstschutzes gegen¬
über der ste bedrohenden egoistischen Weltkoalition des
Reichstums und der Macht .

Allein schon 1936 erklärte Churchill nach den Aussagen
des amerikanischen Generals Wood vor einem Ausschuß
des amerikanischen Repräsentantenhauses , daß Deutsch¬
land wieder z « mächtig würde und daher vernichtet
werde » mülle .

3m Sommer 1939 schien England der Zeitpunkt gekom¬
men , die erneut beabstchtigte Vernichtung mit der Wieder¬
holung einer umfallenden Einkreilungsvolitik Deutschlands
beginne » zu können .

Das System der zu dem Zweck veranstalteten Lügen -
kamvagne bestand darin , andere Völker als bedroht zu
erklären , sie mit englischen Garantie - und Beistandsver -
sprechunge » erst einmal einzufangen nnd dann so wie vor
dem Weltkrieg gegen Deutschland marschieren zu lallen .

So gelang es England , vom Mai bis August 1939 in
die Welt die Behauptung zu lancieren , daß Litauen , Estland .
Lettland , Finnland , Bessarabien sowohl als die Ukraine von
Deutschland direkt bedroht seien . Ein Teil der Staaten ließ
sich dadurch verleiten , das mit diesen Behauptungen ange¬
botene Garantieversprechen anzunehmen und ging damit in
die neue Einkreisungsfront gegen Deutschland
über .

Unter diesen Umständen glaubte ich es vor meinem
Gewille » und vor der Geschichte des deutschen Volkes ver¬
antworten zu können , nicht nur diesen Ländern bzw . ihren
Regierungen die Unwahrheit der vorgebrachten britischen
Behauptungen zu versichern , sondern darüber hinaus die
stärkste Macht des Ottens noch besonders durch feierliche
Erklärungen über die Grenzen unserer Interellen zu be¬
ruhige « .

Rationalsozialitten !

Ihr habt es einst wohl alle gefühlt , daß dieser
Schritt für mich ein bitterer und schwerer war .
Niemals bat das deutsche Volk gegen die Bölkertoaften
Rußlands feindselige Gefühle gehegt . Allein seit über zwei
Jahrzehnten hat sich die jüdisch -bolschewistische Machthaber¬
schaft von Moskau aus bemüht , nicht nur Deutschland ,
sondern ganz Europa in Brand zu stecken . Nickt Deutickland
hat keine nationalsozialistische Weltanschauunq . lemals ver¬
sucht nach Rußland zu tragen , sondern die jüdito - boltoe -
roistischen Machthaber in Moskau haben es unentwegt unter¬
nommen , unserem und den anderen europäischen Völkern
ihre Herrschaft aufzuokttoyieren , und dies nicht nur geistig ,
sondern vor allem auch militärisch - machtmäßig .

F ""
Die Folgen der Tätigkeit dieses Regimes aber waren

• in allen Ländern nur das Chaos , Elend und Hungersnot .
Ich habe mich demgegenüber seit zwei Jahrzehnten bemüht ,
mit einem Minimum an Eingriffen und ohne rede Zer¬
störung unserer Produktion zu einer neuen sozialistischen
Ordnung in Deutschland zu kommen , die nicht nur die
Arbeitslosigkeit beseitigt , sondern auch den Gewinn der
Arbeit steigend den schassenden Menschen immer mehr zn -
fließen läßt . . , , ,

Die Erfolge dieser Politik der wirtschaftlichen und

sozialen Neuordnung unseres Volkes , die in planmäßiger
Überwindung von Standes - und Klassengegensätzen als

letztes Ziel einer wahren Volksgemeinschaft
zustrebt , sind in der ganzen Welt einmalige .

Die Vereinbarungen von Moskau

Es war daher im August 1939 für mich eine schwere
Überwindung , meinen Minister « ach Moskau zu toi den , um
dort zu versuchen , der britischen E,nkre,sungspolit »k gegen
Deutschland entgegen zu arbeiten . Ich tat es nur im Ver -
antwortungsberoußtsein dem deutschen Volk gegenüber , vor
allem aber in ber Hoffnung , am Ende doch z« einer dauern¬
den Entspannung kommen und die vielleicht von uns sonst
gesorderten Opser vermindern zu können .

Welt rickten , um bas Gleiche zu tun . England bat Rußland

alle technische und wirtschaftliche Hilfe angeboten , die mög¬

licherweise für Rußland dienlich kein kann ."

3m weiteren Verlauf seiner Rede gestand Churchill offen

ein . in wie raffinierter Weise die Londoner und Moskauer

Kriegsverbrecher schon seit langem ihr bisher sorgfältig ge -

tarntee beimtückisckes Zusammenlvrel betrieben

haben . Ich habe in ber Tat "
, so erklärte Churchill wörtlich .

. Stalin klar und genauestens zu verstehen gegeben , was
kommen würde . ! !)

Ich habe ihn gewarnt und kann nur hoffen , daß diese

Warnungen nicht unbeachtet geblieben sind .
Gleichzeitig hat Außenminister Ede n unterrichteten

Kreist » zufolge dem Sowietbotschafter Maisky verRchert

England werde die eigenen Kriegsleistungen und , Kampfe
verstärken und den Russen alle nur mögliche Hilfe tm Krieg

gegen die Deutschen zukommen lallen .

Wie und in welchem Umfange England , das selbst täg¬

lich die USA . um Hilfe anfleht , die nerratentoen Bolkcke -

rotlten unterstützen will , wurde in London bisher nickt ver¬

rate » .

wt . Die deutschen Veröffentlichungen über den unerhör¬
ten Verrat der Sowjets und über den Beginn der Feind¬
seligkeiten erregen in der Welt allergrößtes Aufsehen . Die
Völker Europas begrüßen mit sichtlicher Erleichterung , baß
ber bolschewistische Unftoerbeitsfaftor , bet als ein schwer ab -

zuschätzenbes © efabrenmoment über der Neuordnung des
Kontinents lastete , nunmehr ausgeräumt wird . In v o t l a

hörte man mit Entsetzen von den erprelletilcken Forderungen
Moskaus , die sich gerade auf Bulgarien bezogen . Erst
nach der Liauidierung der kom mu nlsti ick en

Weltgefahr , des Moskauer Jmverialissnus tonnte

Bulgarien seinen Aufbau in Ruhe vollenden . Dan der Kreml

sich ausgerechnet mit den brutalsten Vertretern der Pluto -

fratie verbündet habe , sei ein todlicker Wldethnn .
der den roten Machthabern vom russischen Volke niemals

verziehen werde . Von heute ab geht der Kampf , so imretbt
bas ungarische R e gier u n g s b l a 1t ,. £ > e t f o e . um
eine neue Weltordnung . Sein 9tusgang ftebt außer 3roetfel .
denn die Überlegenheit der kamvierprobten deut chen

Führung und die unerreichbare Tavterkelt des deutschen
Soldaten stehe im Feld gegen das System der Auslosung ,

gegen den Bolschewismus . Die ungarische Nation aber , io

schreibt bas Blatt ..Virrodg
"

. fei bereit , in lebem Augenblick

ihre Pflicht zu erfüllen , stck lelbft . Europa ,
und . der . Welt

gegenüber . „ Der beute begonnenen Kampf . so schließt , die

Zeitung ihren Leitartikel
"

, ist . mehr als ein militärischer

Kampf , er ist ein welthistorische t 6 tbrttt auf dem

WegezurErlösungund Auferstehung .

Ich bebe dies schweren Herzens getan . Bor allem schon

deshalb : Wenn das Deutsche Reick , eine Sarantie gibt ,

bedeutet dies , daß es dafür auch einsteht . Wir stnd weder

Engländer nock Jude » .

So glaubte ick nock in letzter Stunde dem Frieden t »

diesem Gebiete gedient zu haben , wenn auck unter der An¬

nahme einer schweren eigenen Verpflichtung . Um aber

diese Probleme endgültig zn lösen und über L’f
ftelluna dem Reiche gegenüber ebenfalls Klarheit , zu er -

lowie unter dem Druck der sich stetig verstärkenden

Mobilisierung an unserer Ostgrenze habe ick Herrn Molotow

eingeladen , nach Berlin , « kommen .

Bier Fragen und ihre Beantwortung

Der sowjetitoe Außenminister verlangte nun die Klä¬

rung bzw . Zustimmung Deutschlands in folgenden vier

Frage « :
1 . Frage Molotows :

Solle sich die deutsche Garantie für Rumänien im

Falle eines Angriffes Sowjet - Rußlands gegen Rumänien

auch gegen Sowjet -Rußland richten ?

Meine Antwort :

Die deutsche Garantie ist eine allgemeine und

« ns unbedingt verpflichtende , Rußland habe uns aber nie

erklärt , daß es außer Bessarabien überhaupt noch Ru¬

mänien Interellen besitze . Schon die Besetzung der Rord -

Bukowina war ein B,e rttoß gegen diese Berftcherung . Ich

glaubte daher nicht , daß Rußland jetzt vlotzlich noch weiter -

gehende Abstchte « gegen Rumänien haben konnte .

2 . Frage Molotows :

Rußland fühle stch erneut von Sinnland bedroht .
Rußland sei entschlollen , dies nicht zu dulden . Sei Deutschland
bereit . Finnland keinerlei Beistand zu geben und vor allem

Stockholm . 23 . Juni . .. ( Funkmeldung .) Die Entlaroung

der bolschewistischen Verräter und b,e blitzartige beuttoe

Gegenaktion haben , wie nicht anbers zu nx
lich auch den plutokratitoen Kriegsverbrecher Cburc6111

au einer sofortigen Demaskierung veranlaßt . In einer

Rede bie wie üblich , von den übelsten Verleumdungen und

gemeinsten Verunglimpfungen des beutlcken Volkes durch¬

setzt war . hat der Exponent . der internationalen •Clutofratte

ein offenes Bekenntnis e na st en Komvlizen¬

tums mit dem internationalen Bolschewismus abgelegt

und den blutigen Gewaltherrschern iin Kreml von selten der

Demokratie " alle nur mögliche Hilf e » n g e sandt . Da

mit wird das von seinen verbrecherischen Machthabern irre «

geführte russische . Volk denselben Weg Sehen müllen den schon

so viele von einem britischen Hirlfsv er sprechen

beglückte " Völker zu ihrem Unglück beschritten haben

Tie von Churchill im Namen der Weltplutokratie dem

Bolschewismus gegebene Garantie bat laut Reuter lolgenben

W ^
Wir

'
werden jede nur mögliche Hilfe Rußland

» nd
"
bem russischen Volke geben . Wir werben einen Avoell

, xn alle unsere Freunbe und Alliierten in allen Teilen der

die nach Kirkenes zur Ablösung durchmarkckiereude « deut ,
icke » Truppen sofort zurück, « ,ieben ?
Meine Antwort :

De « tschland habe » ach wie vor i » Finnland keine poli¬
tischen Jnterelle » . Ein neuer Krieg Rußlands gegen da »
kleine finnische Volk aber könne von der deutschen Reicks¬
regierung als nicht mehr tragbar angesehen werden , um ko
mehr , als wir an eine Bedrohung Rußlands durch Finnland
niemals glauben könnten . Wir wollten aber überhaupt nicht ,
daß in der Ostsee nochmals ein Kriegsgebiet entstehe .

3 . Frage Molotows :
Sei Deutschland bereit , einzuwillige « , daß Sowjet »

Raßland seinerseits an Bulgarien eine Garantie gebe
und kowjetrusstsche Truppen zu diesem Zwecke nach Bulgarien
schicke , wobei er — Molotow — erklären wolle , daß Re nickt
die AbRckt hätten , au » diesem Anlaß 1. B . den König »«
beseitigen .
Meine Antwort :

Bulgarien sei ei « souveräner Staat nnd ich
wüßte nicht , daß ähnlich wie Rnmänien Deutschland . Bul¬
garien überhaupt Sowjet -Rußland um eine Garantie ge¬
beten hätte . Außerdem müßte ich mich darüber mit meinen
Verbündeten besprechen . ,
4 . Frage Molotows :

Sowjet - Rußland benötige unter allen Umständen einen
freien Durchgang durch die Dardanellen und
fordere auch , « feinem Schutz die Besetzung einiger wichtiger
Stützpunkte an den Dardanellen bzw . am Bosporus . Sei
Deutschland damit einverstanden oder nicht ?
Meine Antwort :

Deutschland sei bereit , jederzeit seine Zustimmung zu
geben zu einer Änderung des Status von Montreux zu¬
gunsten der Schwarzen -Meer - Staaten . Deutschland sei nicht
bereit , einznwillige » in die Besitznahme russischer Stütz¬
punkte an den Meerengen .

Nationalsozialisten !

Ich habe hier jene Haltung eingenommen , die ich als
verantwortlicher Führer de » DeufschenRei -
ch c s , aber auch als verantwortungsbewußter Vertreter der
europäischen Kultur nnd Zivilisation Mein
einnebmen konnte .

Die Folge war eine Berstärknng der lowtetrukstkcken
gegen da » Reich gerichteten Tätigkeit , vor Mem aber der
sofortige Beginn der inneren Aushöhlung des neuen rumä¬
nischen Staates und der Versuch , durch Propaganda die
bulgarische Regierung zu beseitigen .

Mit Hilfe verwirrter , unreifer Köpfe der rumänische »
Legion gelang es . in Rumänien einen Staatsstreich zu
inszenieren , dellen Ziel es war , den Staatsches Antonescu
zu stürzen , im Lande ein Chaos , n erzeugen , um durch die
Beseitigung einer legalen Gewalt die Voraussetzung für da »
Inkrafttreten des deutschen Garantieversprechens zu ent -

Trotzdem glaubte ich » och immer , am betten mein Schwei¬
gen heizubehalten .

Sofort nach dem Scheitern dieses Unternehmens fand

Rationalsozialitten !

Die Folgen des von mir selbst gewünschten und im

Jnterelle des deutschen Volkes abgeschlossenen Vertrages

waren besonders für die in den Betroffenen Landern lebenden

Deutschen kehr schwere .
Weit mehr als eine halbe Million deutsche Volks¬

genossen — alles Kleinbauern . Handwerker und Arbeiter —

wurden satt über Nacht gezwungen , ihre frühere Heimat

zu verlassen , um einem neuen Regime zu entgehen , das ihnen

zunächst mit grenzenlosem Elend , früher oder spater aber mit

der völligen Ausrottung drohte . Trotzdem Rud Tausende

Deutsche verschwunden ! Es war unmöglich , jemals ihr Schick¬
sal oder gar ihren Aufenhalt , « ermitteln . Unter ihnen
befinden sich allein über 160 Männer deutscher Reichsange -

6 °
ri56

“
höbe ju dem allem geschwiegen , weil ich

schweigen mußte ! Denn es war , a metn Wunsch , etne

endgültige Entspannung und wenn möglich , einen dauernden

Ausgleich mit diesem Staate herbeizufuhren .

Schon während unseres Vormarsches in Paten aber be¬

anspruchten die sowjetischen . Machthaber plötzlich ent¬

gegen dem Vertrag auch Litauen .

Das Deutsche Reich bat nie die Absicht gehabt Litauen

ju besetzen und bat auch nickt nut <« « derartiges Au -

Rnnen an die litauische Regierung gestellt sondern tm

Gegenteil das Ersuchen der damaligen litauischen Regierung ,
nack Litauen in diesem Sinne deutsche . Truppen zu toicken ,
als nicht den Zielen der deutschen Politik entsprechend ab¬

gelehnt .

Neue russische Forderungen
Trotzdem fügte ick mich auch in diese neue russische

Forderung . Es war aber nut bet Beginn fortgesetzter
neuer Erpressungen , die sich seitdem immer wiederholten .

Der Sieg in Polen , der ausschließlich von deutsch ? «

Truppen erfochten worden war , .veranlaßte unck , erneut ei »

Friedensangebot an die Westmachte zu richten . Es vcrncl
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eine abermalige Verstärkung russischer
Truvvenkonzentration an der deutschen
Öfteren,e statt . Panzerverbände und Fallkchirmtruppen
wurden tn immer steigender Zahl in eine bedrobliche Nähe
der deutschen Grenze verlegt . Die deutsche Wehrmacht und
dre deutsche Heimat wissen , daß sich noch bis vor wenigen

Wochen nicht eine einzige deutsche Panzer - oder Mot - D »v «sion
an unserer Ostgrenze besand .

Wenn es aber eines letzten Beweises für die trotz aller
Ablenkung und Tarnung inzwischen eingetretene Koalition
zwischen England und Sowjet - Rußland bedurft hätte , daun
hat sie der z u g o k l a w i s ch e Konflikt erbracht .

Der Führer an Oberstleutnant Galland

Berlin . 21 . Juni . An der Luftschlacht des 21 . Juni bat
Oberstleutnant Galland durch hervorragende Führung
keines Geschwaders und durch Abschuß von drei Gegnern
besonderen Anteil gehabt .

Serbischer Handstreich unter sowjetrussischen Fahnen

folgen .
gez . Hermann Göring /

Reichsmarschall Hermann Göring richtete an Oberst¬
leutnant Ealland nachstehendes Telegramm :

Zu Ihrer neuen , außerordentlich hohen Auszeichnung ,
die Sie als erster Offizier der deutschen Wehrmacht erhalten
haben , sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche . Ich
verbinde diese mit den besten Wünschen zu weiteren Er¬

Kampfflieger im ersten Angriff gegen Rußland
Zahlreiche Maschinen am Boden zerstört — Volltreffer in Hallen . Munitions - und Tanklager der Russen

wirkungsvoll bombardiert

Bei einem Vorstoß gegen die englische Küste
kamen zwei deutsche Schnellboote in Gesechtsbernhrung
mit drei britischen Scknellb - oten . die nach mehreren Treffer »
abdrehten .

In den gestrigen Nachmittagsstunden flog eine geringe
Zahl britischer Kampfflugzeuge unter starkem Jagdschutz die

französische Kanalküste an . In heftigen Luft -

kämpfen schossen deutsche Jäger 26 britische
Flugzeuge ab . Flakartillerie und Marineartillerie brach¬
ten zwei weitere feindliche Flugzeüge zum Absturz . Oberst -
leutnaut Galland errang bei diesen Kämpfen drei
Luftsiege .

Der Feind warf in der letzten Rächt mit schwachen Kräften
Spreng - und Brandbomben an einigen Orten Westdeutsch¬
lands . ohne nennenswerte Schäden amurichten .

fügenden Besatzungen beobachter
Minitio » slag «r hackgesanga » ij— - ---- ander « » Stell

Die ersten Kampfhandlungen an der Sowjet - Grenze
Einflugverkuch nach Ostpreußen unter schweren Verlusten für die rote Luftwaffe adgewielen — Southampton von starken

.. . Der erste Schlag hat gesessen . Die anderen werde » plan¬
mäßig folge » . Kriegsberichter Karl Sein » Serk .

über . Jetzt brausen unablässig die anderen Besatzungen heran
— in Rotten oder Ketten . — Bombe auf Bombe fällt .

Jetzt wird dieAbwehr munter . Flakfeuer blitzt auf ,
und auf einem kleineren , Nackbarhafen begimtt es zu schwir «

Der Führer hat aus Anlaß dieses heldenhaften Einsatzes
das neu gestiftete Eickenlaub mit Schwertern »um Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Galland ver¬
liehen und ihm nackktedendes Telegramm gesandt :

» Nehmen Sie zu Ihren drei neuen Luftsiegen meine
Gratulation entgegen .

Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums ver¬
leibe ich Ihnen als erstem Offizier der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eilernen
Kreuzes . gez . Adolf Hitler ."

DNB ..... im Juni . ( PK . ) Die Gruppe startet zum
Angriff gegen einen sowzetrussischen Jagdhafen , über dem
die bolschewistischen Machthaber das Blutbanner mit Hammer
und Sichel errichtet haben .

Langsam sickert die erste fable Morgendämmerung i » die
Nacktschwärze . Auf dem Feldflughafen heulen sich die Motoren
warm . Und dann braust Maschine um Maschine über dre
Startbahn und schiebt ihre Schnauze drohend auf Kurs gegen
Osten . Allmählich rückt die deutsche Grenze näher . Truppen¬
bewegungen sind zu erkennen , und da und dort steigt eine
Leuchtkugel hoch : Standortsignal der eigene » Truppe .

In mehreren Wellen wird der Angriff gegen
den Jägerhafen vorgetraqe » . Jetzt andrücken ! Da unten
ist der Platz . Ausgezeichnet ift die Sicht über dem Ziel . — Auf
der einen Seite des Flusses liegt massig die Stadt , auf dem
anderen Ufer der Hafen .

Da unten liegen - mehrere grobe Hallenkomvlere . und am
Rand des Rollfeldes — wie zur Parade ausgerichtet —
stehen haufenweise sowietrussische Jagdeindecker .

Mit ausgezeichneten Trefferergebnissen rauscheit die
Bomben unserer Maschinen tn die Hallen . Dolltreffer , und
dann kommen die feindlichen Bößel dran : Feuerschein blitzt
an einigen von ihnen - auf und sprtngt im Nu auf die anderen

den Ufern des Prnth , am Unterlauf der Donan bis zu den

Gestaden des Schwarzen Meeres vereinen sich unter dem

Staatschef Antonescu deutsche und rumänische Soldaten .

Die Aufgabe dieser Front ist daher nicht mehr der

Schutz einzelner Länder , sondern die Sicherung

Europas und damit die Rettung aller .

Ich habe mich deshalb beute entschlossen , das S <6trf >- *

und die Zukunft des Deutsche » Reiches und unteres Bottes

wieder in die Hand unterer Soldaten zu legen .
Möge uns der Herrgott gerade in diesem Kampfe helfen !

Berlin , den 22 . Juni 1941 .
6e $. Adolf Hitler .

Kampffliegerverbänden

Berlin , 22 . Juni . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt : .

An der f o w i e t r u s s i k ch e n Grenze ist es feit den

frühen Morgenstunden des heutigen Tages zu Kampf¬
handlungen gekommen .

Ein Versuch des Feindes , nach Ostpreußen einzu -
fliegen , wurde unter schweren Berlusten abgewiesen . Deutsche
Jäger schossen zahlreiche rot « Kampfflugzeuge ab .

3m Kampf gegen die britischen 3n i eln bom¬
bardierten während der letzten Nacht starke deutsche Kampf -

fliegerverbände die Hafenanlagen von Southampton .
Ausgebreitete Brände entstanden in Dockanlagen , Lager¬
häusern und Ernährungsbetrieben . Weitere Luftangriffe

richteten stch gegen Flugplätze in Rordschottland und in den
Midlands . Nördlich Sunderland wurde ein großes Fracht¬
schiff durch Bombenabwurf schwer beschädigt .

Wahrend ich mrch bemühte , einen letzten Versuch zur
Befriedung des Balkans zu unternehmen und in verständnis¬
voller Zusammenarbeit mit dem Duce Jugoslawien einlud .
dem Dreierpakt beizutreten , organisierten in gemeinsamer
Arbeit England und Sowjet - Rußland jenen
Handstreich , der die damalige verständigungsbereite
Regierung in einer Nacht beseitigte . Denn es kann heute dem
deutschen Botte mitgeteilt werden :

Der serbische Handstreich gegen Deutschland fand
nicht etwa nur unter englischen , sondern im wesentlichen
unter sowjet - russische » Fahnen statt . Da wir
auch dazu schwiege » , ging aber nunmehr die sowjetische Füh¬
rung noch einen Schritt weiter . Sie organisierte nicht nur
den Putsch , sondern Re hat wenige Tage später mit den
ihr ergebenen neuen Kreaturen das bekannte Freund -
schaftsabkommen getroffen , das bestimmt war , die
Serben in ihrem Widerstandswillen gegen die Befriedung
des Balkans zu stärke » und gegen Deutschland aufzustacheln .
Und dies war keine platonische Absicht :

Moskau forderte die Mobilisation der serbischen Armee .
Da ich auch jetzt » och glaubte , lieber nicht zu reden ,

gingen die Machthaber des Kreml noch einen Schritt weiter :
Die deutsche Reichsregierung besitzt heute die Unter¬

lagen , aus denen erwiese » ist , daß R u ß l a n d , um Serbien
« « gültig in den Kampf zu bringen , die Zusicherung gab ,

i über Saloniki Waffen , Flugzeuge , Munition und
sonst , ges Kriegsmaterial gegen Deutschland zu
liefern .

Und das geschah fast im selben Augenblick , als ich felbn
noch dem japanischen Außenminister Dr . Matsuoka den Rai
gab , mit Rußland eine Entspannung herbeizuführen , immer
in der Hoffnung , damit dem Frieden zu dienen .

Vereitelte Absichten
Nur der schnelle Durchbruch unterer unvergleichliche »

Divisionen nach Skolvje sowie die Einnahme von Saloniki
selbst haben die Absichten dieses sowjet - russtsch - angelsächsikchen
Komplotts verhindert . Die serbischen Flieger¬
offiziere aber flohen nach Rußland und wurden
dort sofort als Verbündete aufgenommen .

Der Sieg der Achsenmächte auf dem Balkan allein bat
- » nächst den Plan vereitelt , Deutschland in diesem Sommer
tn monatelange Kämpfe im Südosten zu verstricke » und unter¬
des den Aufmarsch der sowjet - russischen Armeen immer mehr
in vollenden , ihre Kriegsbereitschaft »u verstärken , um bann
gemeinsam mit England und unterstützt durch die
erhofften amerikanischen Lieferungen das Deutsche Reich und
Italien ersticken und erdrücken zu können .

Damit hat Moskau die Abmackuuge » unseres Freund -
schafispaktes nicht nut gebrochen , sonder » in erbärmlicher
Weise verraten . Und dies alles , während die Machthaber
des Kremls bis zur letzten Minute » ach außen hin genau
wie im Falle von Finnland oder Rumänien Frieden und
Freundschaft heuchelte » und scheinbar harmlose Dementis
verfaßten .

Wen » ich aber bisher durch die Umstände gezwungen
war , immer wieder zu schweige » , so ist doch jetzt der
Augeuhlickgekomme » , wo ein weiteres Zusehen in >
nur eine Unterlassungssünde , sonder » ein Verbrechen am
deutsche » Volk , ja an ganz Europa wäre .

Heute . stehen rund 160 Divisionen an unterer
Grenze . Seit Woche » finden dauernde Verletzungen
dieser Grenze statt , nicht nur hei uns , sondern ebenso im
hohen Norde » wie in Rumänien . Russische Flieger machen
e» sich »um Vergnügen , unbekümmert diese Grenzen einfach
zu übersehen . , um uns wohl dadurch »u beweisen , daß Re sich
bereits als die Herren dieser Gebiete fühlen . In der Nackt
>» m 17 . »um 18 . Juni haben wieder russtsche Patrouille »
auf deutsches Reichsgebiet vorgefühlt und konnte » erst nach
längerem Feuergefecht zurückgetriebeu werden .

Die Stunde des Handelns ist gekommen

ren wie in einem Hornissennest : russische Jäger . Aber ein «
»erfahrene Abwehr . Der deutsche Schlag ist nicht zu stoppen .
Einwandfrei können die folgenden Besatzungen beobachten ,
daß unten auch noch ein Munitionslager bochgegangen ist
und dichter , dicker Qualm ouirlt an einer anderen Stelle
empor : Treffer in Benzin - oder Olvorräte » , und zwar aus¬
gezeichnete Treffer . Die Sonne lugt langsam mit ihrer blut »
roten Feuerhaube über den Horizont , als der Kampfverband
wieder auf dem Heimachafen einfällt . Nur zwei Maschin -en
fehlen noch : von der ersten kommt die Meldung , daß Re wegen
Motorschaden diesseits unserer Linien notlanden mußte , und
die letzte trudelt eben ein . Also alle wieder da . Und die Ver¬
wundung eines der Bordschutzen besteht glücklicherweise auch
nur aus leichten Fleischwunden . Jnfanteriegeschoß beim übet »
fliegen einer befestigten Feldstellung des Feindes , das an
der umgeschnallten . Pistole abprallte .

Damit aber ist nunmehr die Stunde getommen . in bet
es notwendig wird , diesem Komplott bet jüdisch -
« n g e 11861 ischeu Kriegsanstifter unb der
ebenso jüdische » Machibaber ber bolschewistischen Moskauer
Zentrale entgegenzutreten .

Deutsches Volk !
In bieten : Augenblick vollzieht stch ein Aufmarsch ,

ber in Ausbehnung unb Umfang bet größte ist , beu die
Welt bisher gesehen hat . 3m Verein mit finnische » Kame¬
raden stehen die Kämpfer des Siegers von Nar¬
vik am nördlichen Eismeer . Deutsche Divistonen unter dem
Befehl des Eroberers von Norwegen schützen gemeinsam mit
den finnischen Freiheitshelden unter ihrem Marschall den
finnischen Boden . Von Ostpreußen bis zu den Kar¬
pathen reichen die Formationen der deutschen Ostfront . An

MSlders schoß den 72 . Gegner ab
Som Führer mit dem Eichenlaub mit Schwertern

ausgezeichnet

Berlin , 22 . Ium . Oberstleutnant Mölders schoß am
22 . Juni feilten 72 . Gegner in der Luft ab . Der Führer hat
Km aus diesem Anlaß das Eichenlaub mit
«Schwertern zum Ritterkreuz des Eifern « » Kreuzes ver¬
liehe » und ihm nachfolgendes Telegramm gesandt :

» Zn ihrem heute erfochtenen Luftstege übermittele ich
Ihnen meine besten Wünsche . 3m Ansehen Ihres immer
bewährten Heldentums verleih « ich Ihnen als zweitem
Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern tum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

gez . : Adolf Hitler ."

Gutenbergfestwoche in Xftatn ?
3m Akademiesaal des Kurfürstlichen Schlosses

fand am Sonntagvormittag die feierliche Eröffnung der bies -
täbrtgen Gutenbergfestwoche statt . Nachdem das städttsche
Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor Karl
Maria Z w i ß l e r die melodienreiche und von festlich freudi¬
ger Stimmung erfüllte Sinfonie in A =bui von W . A . Mozart
vorgerragen batte , ergriff i » Vertretung des Oberbürger¬
meisters » er Stadt Mainz Provinzialdirektor Dr . Webner
das Wort zu einer Ansprache . Gutenberg hat der ganzen
Menschheit kulturelle Werte geschenkt durch eine Erfindung ,
die alles bisher Geschaffene übertraf . So bat Mainz alle Ur¬
sache . das Gedächtnis ihres größten Sohnes immer wieder zu
ehre » . I » der Kriegszeit bedeutet die Woche mit ihren fünft »
« rischen Erlebnissen eine dauernde Belebung der Siegesttaft
Wtd des Glaubens an den Sieg . Mit der traditionell gewor¬
dene » Fefer verbindet sich die Ehrung W . A . Mozarts , der
vor nunmehr 150 Jahren starb . Es ist eine eigentümliche
Fügung , daß der große Meister im Akademiesaale des
« Masses vor dem Kurfürsten Friedrich Karl Joseph ein
Jabr vor seinem Tode 1790 ein Konzert gab . Reichskultur -
fenaror und stellverttetener Generalintendant der Frank¬
furter Buhnen Friedrich B » thge hielt eine » Festvortrag
über das Thema „ Kultur und Drama im Zeichen
des Krieges "

. In tiefgründigen , formvollendeten
und ganz neue Ausblicke eröffnenden Ausführungen-erklärte der Redner , daß ein Volk auch int Kriege
arm fei ohne das Buch , das Drama und bte Musik . Von
Narvik bis mach Sollum haben Schriften und Rundfunksen¬
dungen unsere Soldaten erfreut . Der deutsche Soldat trägt
Hölderlin , Eichendorff und Nietzsche im Tornister , während
bei britischen Gefangenen nur Photographie » nackter Frauen
vorgefunden wurden . Gutenbergs Erfindung bedeutete die

Sluns
eines atavistischen Traums , die Überwindung von

und Raum . Ohne diese Erfindung hätten Luther und
n den großen Glaubenskampf nickt ausfeckten können .
Neuerung mag den Zeitgenossen ebenso erstaunlich vor¬

gekommen fein, - wie uns beute die Wirkung von Film und
Radio , dieser „ geflügelte Sendbote des Geistes "

, zwei neue
Faktoren , die befruchtend auf Dicktung und Theater einwirken
werden . Der Krieg , und nun näherte stch der Vortragende

-dem Angelvuntt feiner Ausführungen , ist keine zerstörende ,
sondern eine schövferisckc Macht . Kraft durch Leid führt zu
Kratt durck Freude . Bethge erinnerte an einen Vergleich
Goethes von dem Löwen , der zu Füßen des Flöte spielenden
Knaben liegt . Mars und Venus einen sich in der griechiscken
Sage . Krieg . Spannung ist die Seele iebes Kunstwerkes ,
etwa der Bilder Rembrandts mit ihrem Gegensatz von Licht

und Dunkel . Vor allem aber lebt das Drama vom Kampf .
Ohne Napoleon hätte Schiller den Wallenstein nicht ge¬
schrieben . Ältere Dichter wie Kleist oder Grabbe erlebten nur
den , Kampf in der eigenen Brust , ganz im Gegensatz zu den
anhfen Dichtern , die in der Schlacht dem Feinde entgegen »
traten , Aeschylös schätzte feine Mitwirkung bei der Schlacht
von Salamis höher ein als feine Lorbeeren des Tragikers ,
und viel später sprach Calderon , der Schöpfer des erste » neu¬
zeitlichen Romans , von feiner in der Schlackt verlorenen
Hand . Der ^ Dickter der Zukunft aber ist zwischen den Eranat -
trichtern Frankreichs erzogen worden . Sein Schaffen ist
Kriegs - und Revolutionserleben . während frühere Dichter im
„ luftleeren Raume ' schrieben . Die Einheit von Leben und
Idee , konnte nickt erreicht werden . Talent und selbst »Genie
entfcbetben nickt allein , sondern das , was der dickterisHe
Kampfer selbst vorgeledt hat . Nur das Drama ist lebendig ,
tn bas ein Tropfen , vergossenen Blutes einfloß . Betbge machte
einen feinen Unterschied zwischen dem Bühnendickter und dem
Dramatiker . ., Nickt Goethe , nickt Hauptmann oder Suder¬
mann ftnd eigentlicke Dramatiker trotz der hohen dickterischen
Aferte gewesen Sie waren Epiker , weife Weltbettachter , Re
Bingen der Entsckeidung aus dem Wege . Der eigentlicke Dra -
matiker aber suckt de » Konflikt , bet stch um große Dinge
dreht . Dramatiter waren , selbst wenn Re gar keine Theater¬
stücke schriebe » , Lessing . Schiller , Nietzsche . Beethoven . Wagner .
Es folgte eme Reihe interessanter Parallelen . Georg Büch¬
ners „ Franz Woytfckek " ist eine geniale Dichtung , ober keine
Tragödie . Denn der Held gebt der Entscheidung aus dem
Wese . Er erstickt nickt den Verführer seines Weibes , sondern
dieses selbst , also den Sckwäckeren . Nock passiver ist Haupt¬
manns „ Fuhrmann Henschel "

. Er lagt zu der Dirne : „ Du
kannst nichts dafür " und erhängt den Unschuldigsten , nämlich
stch selbst Anders steht es bei einem der neueren Dichter ,
» amlich Muller - Sckeld : In seiner „ Anna Maria " stellt
sich der Beleidigte dem Stärkeren . Das gleiche gilt von den
Dramen Bethges . so bei „ Anke von Skoepen "

. dem Werk das
im Rahmen der Gutenbergfestwoche aufgeführt wird . Der Vor¬
trag schloß mit einem geistvollen Hinweis auf Shakespeare .
Er beweist , daß ein Drama keineswegs reich an äußerer
Handlung zu fein braucht . Der wahre Held sucht die Ent¬
scheidung . Wenn Hamlet zu bandeln scheint , begeht er lauter
Torheiten . Wenn er aber nur als passiver Zuschauer zugegen
ist und dem heuchlerischen König die Maske vom (Ksicht
reißt , spielt er wahrhaft Drama Seit anderthalb Jahren
stehen untere Dramatiker vor dem Feind , um mit durchbluteten
Erlebnissen zurückmkebren . Zum Schluß der erbebenden
Feierstunde stimmten die Hörer begeistert in bas Deutschland -
lieb und das Horst -Wessel -Lied ein .

Dr . Wolfram Waldfckmidt .

Der Führer empfing Pasolini
Berlin , 23 . Juni . ( Funkmeldung .) Der Führer empfing

am Montag in ber Neuen Reichskanzlei in Gegenwart von
Reichsminlster Dr . G o e h h e l s de » Königlich Italienischen
Minister für Volksbildung . Alessandro Pavolini . Eine
Abteilung ber ffeßeibftanoarte erwies bei ber An - unb Ab¬
fahrt die militärischen Ehrenbezeigungen .

-------- t

Antonescu übernimmt den Oberbefehl
Bukarest , 22 . Ium . Det Staatsführer bat durch ein Ge¬

setz den Staats - und Vrovaganbaminiiter Professor Michael
Antonescu zum Viieorändenten des Ministerrates ev -
nmmt . In der Zeit , in der der Qtoatsfübrer gleichzeitig
pberbereblsbaber . der deutsch - rumänischen Truppenverbände
ber Moldau ist . nibrt Vizepräsident Antonescu die Ee -
ickäite des MinritervraRdenten .

Friedrich Carl Butz f
3m Alter von 63 Jahren starb in Frankfurt unser Mitarbeiter ,

der Dichter und Schriftsteller Friedrich Carl Butz , der besonders
durch seinen Bauernroman „Ein Dorf wacht auf “ und die Schilde¬
rung des Soldatentums im Drmßigfährigen Krieg „Der schwarze
Reiter " bekannt wurde . Das „Wiesbadener Tagblatt “ hat seiner
Zeit den Roman „ Ein Dors wacht auf “

, einen der besten Heimat¬
romanen aus dem Taunus , veröffentlicht . Obwohl in Frankfurt
geboren , war Butz seiner Herkunft nach eng mit dem Bauerntum
verwachsen . Sein Lebensweg war geradezu abenteuerlich . Schon
früh mußte Butz stch aus eigene Füße stellen . Vor dem Weltkrieg
zunächst Kaufmann , wandte er stch bald seinen künstlerischen und
literarischen Neigungen zu . Als Journalist gründete er mit
Hermann Löns in Hannover eine Tageszeitung , besuchte nebenbei
eine Musikhochschule , sang später Heldenrollen , wurde Spielleiter
und schrieb Theaterstücke und Gedichte . Im Weltkrieg , den er
wegen eines Leidens nicht mitmachen konnte , leitete Butz ein
industrielles Werk . Anfang der zwanziger Jahre unternahm er
mit dem , was ihm die Inflation noch gelassen hatte , weite Reifen ,
studierte Menschen und Länder und legte die dabei gewonnenen
Eindrücke in zahlreichen Schriften und Büchern nieder . Im
reiferen Alter besuchte der nie rastende Mensch noch die Univer -
sttät und Übernahm noch einmal für fünf Jahre die Leitung eines
Werkes . 1932 machte stch Butz dann von allen Fesseln frei und
schrieb sich seitdem seine äußeren Erlebnisse und inneren Eestchte
von der Seele . Er betrachtete die Feder als ein Schwert , das ,
wie er selbst einmal sagte , streiten soll für die neue , uns Deutschen
heilige Dreieinigkeit : Kunst , Wissenschaft , Vaterland !“

Drei Meister erhielte » den Gntenberg -Ring . Zur 600 -Jahr .
feier der Erfindung der Buchdruckerkunst Hai die Reichsmesse , und
Buchstadt Leipzig den Gutenberg -Ring gestiftei , der alle zehn
Jahre am Feiertag der deutschen Buchdrucker verliehen werden
soll , um die verdienstvollen Meister zu ehren . Erstmalig wurde
der Ring verliehen an Dr . Karl Klingspor , Offenbach , dem
Schöpfer und Förderer des neuen deutschen Schrift chafsens , Dr .Carl V o e s ch e l , Leipzig , dem Meister deutscher Typographie unb
Professor Otto Doersner . Weimar , dem Meister der deutschen Ein .
bandkunst . In diesem Jahre hat der Oberbürgermeister in
Gemeinschaft mit dem Leipziger Buchgewerbe eine Ausstellung
aus dem Schassen der drei Eutenberg -Ring -Tröger in den
Raumen des Museums der bildenden Künste veranstaltet , die
vom 22 . Juni bis 3 . August gezeigt wird . Die Ausstellung wurde
am conntag mit einer feierlichen Kundgebung im Festsaal des
neuen Rathauses eröffnet , in deren Mittelpunkt eine Rede des
Reichsleiters B o u h l e r stand .
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Buckstaben als auck dem Geiste nack getv
auch darübevbinaus bat sie durch die Niet
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eetneien .
Mit Recht glaubte bähet die Reichsregierung . entnehmen

ju dürfen , datz auch die Haltung der Sowretu « i .ou
dem Deutschen Reich gegenüber etne gleiche , lern wurln >. zu¬
mal während der Verhandlungen , dte der Reicksaußenminister
von Ribbentrop in Moskau führte , auch bet anderen Gelegen¬
heiten non der Sowjetregierung wiederholtzum Ausdruck
gebracht wurde , dah dtele Vertrage die Grundlage fur etnen
damernden Slusgleich der beidersetttgen deutsch - kowietrussikchen
Interessen bilden und das , beide Völker unter Respektierung
der gegenseitigen Regime und gewillt , sich nicht tu dte inneren
Angelegenheiten des Partners ermumischea . zu einer guten ,
dauernden Nachbarschaft kommen wurden . Dah . die Retchs -

regierung sich in dieser Annahme gründlich getauscht hat ,
sollte sich leider schnell herausstellen .

Tatsächlich ist die Komintern schon bald . nach Ab¬

schluß der deutsch - russischen Verträge tmeöer auf allen

Gebieten aktiv geworden . Dies trifft nickt nur auf
Deutschland allein , sondern auch auf die mit Deutschland be¬

freundeten oder neutralen Staaten und die von den deutschen
Truppen besetzten Gebiete Europas zu . Um nicht offen gegen
die Verträge zu verstoßen , wurden . nur die Methoden
gewechselt und die Tarnung sorgfältiger und raffinierter

gestaltet . Durch ständige Anprangerung des angeblichen
imperialistischen Krieges Deutschlands

" glaubte man

Was Jugoslawien anbetrifft , so ist die Retck » -

regierung in den Besitz von Unterlagen gelangt , wonach der

jugoftaumcke Delegierte Georgen,c schon tm Mat 1940 tn

Moskau cats einer Unterredung mit Herrn Molotow die

Überzeugung gewann , daß man dort Deutschland . als den

.. mächtigen Feind non . morgen " aniah . Noch rindentiger

war das Verhalten Sowietmtzlands zu den non den serbischen

Militärs norgebrachten Waffenwunschen . 3m November 1940

erklärte der sowjetrussische Eeneralstabschef dem lugoklawischen

Militärattache : ..Wir geben alles . Angeforderte , und zwar

sofort " . Preise und Zablungsweue wurden der Belgrad - r

Regierung freigestellt . und nutetne Bedingung wurde ge¬

stellt : Geheimhaltung gegenüber Deut chland Als dte

Regierung Zwetkowitsch snater sich den Achsenmächten näherte ,

begann man in Moskau die Waffenlieferungen . . zu . _ ver -

schlenuen ' kurz und bündig wurde dies im sowietrmsischen

Kriegsministerium dem jugoslawikch - n ^ ttäratlache eiklart .

dieses" '
Jahres bildete den Höhepunkt dieser konspirattpen

Tätigkeit serbischer Verschwörer und englisch - russiger Agenten

gegen das Reicht Der serbische ^
Leiter , diesesMttiitzs und

Führer der ^ Schwarzen Hand "
, Herr -simie , befindet sich noch

heute in Moskcri und entfaltet dort auch letzt tn enfifter Ver¬
bindung mit den sowjetrussischen Provagandastellen eine

aktive Tätigkeit gegen das Reich . .
Die obigen Feststellungen sind nur etn kleiner Ausschnitt

Ajic hgr ungeheuer um Ä̂NgrEltöen ^ lopG .g-aniMtdtißLCtt , oct

UdSSR , in Europa gegen Deutschland . Um . daher der Aimen -

welt einen Gesamtüberblicks über die . Tatvgkelj der iowiet -

Tuiftid >en Stellen in fielet Diic &tun ^ feit bet bcutjp5
iuni )6en Verträge zu geben und ibr ein Urteil

licken wird die Reicksresierimg das . ckr zur Mrmgung
stehende umfan grei cke Ma . terial . der . üftentlick -

feH unterbreiten . Insgesamt mutz die Reichsregierung fest -

siellen : -
, ,

Bewußte Irreführung und Täuschung

Die Sowjetregierung batte bei Abschluß der VerttMe

mit Deutschland wiederholt die W ^ ^ andltcke
^

Er¬

klärung abgegeben , daß sie nickt ine Absick . bade , mb ötreti

oder indirekt in deutsche Angeleae ^ eiten zu mischen . Sie

batte beim Abschluß des Freunüschaitsvertrages , n merlrcker

Form zum Ausdruck gebracht , daß sie mit Deutschland zu¬

sammenarbeiten werde , um den wahren Interessen aller

Völker entsoreckend dem zwischen Deutschland einerseits . und

England und Frankreick andererseits behebenden Kriegs¬
zustand ein Ende zu machen und d -eiesZ ielsobad als mög¬
lich zu erreicken . Diese sowletrussischen Abmachungen und

Erklärungen haben sich , im Lickte . der oben erwähnten , tm

weiteren Verlaufe des Krieges immer klare ; zutage ge¬
tretenen Tatsachen gesehen , als eine b em ub t e 3 t re »

führ uns und Täuschung beiausgestellt . Auch alle

nur infolge der deutschen freundschaftlichen Haltung erreichten

Vorteile haben es nickt vermocht , die Sowietregierung zu

einer loyalen Haltung gegenüber Deutschland zu veranlassen .

Die Reicksreyieruntz bat . sick vielmehr davrm . überzeugen
müllen datz ine These Senins , wie ne in den . .Richtlinien für

die Kommunistische Partei in der Slowakei vom Oktober

1939 ausdrücklich nochmals niedergelegt wurde und wonach
mit einigen anderen Ländern Pakte gogeschlossen werden

können , wenn sie den Jntoresien der sowietreglerung und üer

Unschädlichmachung des Gegners dienen . auch beim Abschluß
der Dertrage vom Jahre 1939 Pate geitanden hat Sei Ab -

schluh dieser Verträge der Freundschaft war lomit für die

Sowietregierung nur etn taktisches Manöver . Das

eigentliche Ziel beltand dann , für Rußland , vorteilhafte Ab¬

machungen zu erreichen und damit gleichzeitig ein . weiteres

machtmaßiaes Vorgehen der Sowtetunton vorzubereiten Der

Leitgedanke blieb die sckwachung der nichtbolichewtitischen
Staaten , um sie leichter zersetzen und zur gegebenen Zeit

niÄxrschlagen zu können . Mit brutaler Deutlichkeit wird

dies in einem nach der Besetzung Belgrads in der dortigen

Sowjetgesandtschaft aufgetundenen Schrntituck mit . folgenden

Worten rum Ausdruck gebracht : ..Die Ud ^ Runrd erst , iin

gegebenen Moment reagieren . Die AMenmachte haben tsire
Streitkräfte e -' ttei verzettelt und deshalb wird die UdSSR ,

plötzlich gegen Deutschland losschlagen .

Die Sowietregierung in Moskmi itt der Stimme des

russischen Volkes , das mit dem deuticheu Volke ehrlich m

Stieben und Freundschaft leben wollte , nickt gefolgt , sonder «

Ribbentrop vor der Presse
Der Reichsminister des Auswärtige » von Ribben¬

trov gab am Sonntagmotgen um 6 Uhr in Anwesen¬
heit der Vertreter der deutschen und rmsländischen Vresie
im Bundessaal des Auswärtigen Amtes der Weltöffent¬
lichkeit über den Rundfunk die Note des Aus¬
wärtigen Amtes an di « Sowjetregierung bekannt .
Die Note bat folgenden Wortlaut :

I .

Als die Reichsregierung , bestimmt von dem Wunsche ,
zwischen Deutschland und der UdSSR , einen Ausgleich bei
Interessen zu finden , sich im Sommer 1939 an die Sowiet¬
regieruna wandte , war sie sich darüber im klaren , daß die
Verständigung mit einem Staate , der einerseits seine 3ufle =
hörigkeit zu der Gesellschaft der Nationalstaaten mit den sich
daraus ergebenden Rechten und Pflichten vertrat , der aber
andererseits von einer Partei beherrscht wurde , die als
Sektion der Komintern die Verbreitung der Weltrevolution ,
also die Auflösung dieser Nationalstaaten anstrebte , keine
leichte Aufgabe sein würde . Unter Zurückstellung der
schwerwiegenden Bedenken , die sich aus .dieser
grundsätzlichen Verschiedenheit in der politischen Zielsetzung
Deutschlands und Sowietrußlands und aus dem scharfen
Gegensatz der sich diametral gegenübersiehenden Weltauf -
fassungen des Rationalsozialismus und des Bolschewismus
ergaben , hat die deutsche Reicksregierung diesen Versuch
unternommen . Sie ließ sich hierbei leiten von . dem Gedanken ,
daß die durch eine Verständigung zwischen Deutschland und
Rußland bedingte Ausschaltung eines Krieges und die . damit
zu erreichende Sicherstellung der realen Lebensbedürfnisse der
beiden - sich von Jeher freundschaftlich gegenüberstehenden
Völker die beste Gewähr gegen eine weitere Ausbreitung
der kommunistischen Doktrinen des internationalen Juden¬
tums nach Europa bieten würden . Sie wurde in bi eie i An¬
nahme dadurch bestärkt , daß gewisse Vorgänge in
Rußland selbst und gewisse Maßnahmen der russischen
Regierung auf internationalem Gebiet eine Abkehr von
diesen Doktrinen und von der bisherigen Methode der Zer¬
setzung fremder Völker zumindest al « möglich erscheinen
ließen . Die Aufnahme , die der deutsche Schritt tn Moskau
erfuhr .

' unb die Bereitschaft der sowjetrussischen Regierung ,
einen Freundschaftsvakt mit Deutschland zu scklietzen . schienen
diesen Wandel zu bestätigen .

Die Verträge
So kam es am 23 . August 1939 zum Abschlutz des

Nichtangriffspaktes und am 28 . September 1939

zur Unterzeichnung des Grenz - und Freund -
ickaftsab komme ns zwischen den beiden Staaten . Der
Kern dieser Verträge bestand

1 . in bet gegenseitigen Verpflichtung der beiden Staaten ,
sick nicht anzugreifen und in friedlichet Nachbarschaft zu
leben , und

2 . in einer Abgrenzung der Jnteresiensvhäten durch einen
Verzicht des Deutschen Reichs auf jede Einflutzncckme . tn
Finnland . Lettland . Estland , Litauen und Bessarabien ,
während die Gebiete des ehemaligen volnischen Staates bis
zur Linie Narew — Bug — San auf Wunsch der Sowjets Ruß¬
land eingegliedert werden sollten .

Deutschfeindliche Agitation
4 . 3n den Verträgen von Moskau wurde bei der . 3nter «

essenabgrenzung im ehemaligen volnischen
Staatsgebiet ausdrücklich vereinbart , daß keinerlei
politische Agitation über diese Jnteressengrenzen erfolgen ,
sondern die Tätigkeit der beiderseitigen Okkuvationsbebordeu
sich ausschließlich aus den friedlichen Aufbau , dieser beschran¬
ken sollt «. Die Reicksregierung hat die unwiderleglichen Be¬
weise dafür , datz trotz dieser Abmachungen die Sowjetunion
schon bald nach bet Besetzung bieses Gebietes eine deutsch -

s e i n d l i ch e A g i t a t i o N nach dem Generalgouvernement
Polen nicht nur gestattete , sondern sie gleichlausend mit einer
bolschewistischenPropaganda nach dem Gouverite »

ment unterstützte . Auch in diese Gebiete wurden unmittelbar
nach der Besetzung starke russische Organisationen verlegt .

Der Borstoß gegen den Balkan

5 . Noch während die deutsche Armee im Westen im Kampf
gegen Frankreich und England stand , erfolgte bet Lotstotz
der Sowjetunion gegen den Balkan . Wahrend

der besiarabischen Frage von sich aus geben würde , erhielt
die Reichsregierung am 24 . Juni 1940 von der Sowietregie -

rutig die Mitteilung , diese sei nunmehr entschlossen . die

bessarabikcheFragemtt Gewalt , u losen . Gleichzeitig
wurde mitgeteilt , daß der Sowjetankvruch sich auch aus dre
Bukowina erstrecke , also aus ein Gebiet , das altes eiter «

reichliches Kronland war . niemals zu Rußland gehört hatte
und über das in Moskau seinerzeit überhaupt nicht gesprochen
worden war . Der deutsche Botschafter in Moskau erklärte der
Sowjetregieruug , daß ihr Entschluß der Retchsteyietung
völlig uuerwartet komme und zu einer schweren Beeinträch¬
tigung der deutschen Wirtickaftsinteressen in Rumänien sowie
zu einer Störung des Lebens der dortigen starken deutschen
Siedlung sowie des Deutschtums in der Bukowina fuhren
müsse . Herr Molotow erwiderte dagegen , daß die . Angelegen¬
heit außerordentlich dränge unb baß die Sowietregierung
eine Stellungnahme der Reichsregierung zu dieser

Frage innerhalb 24 Stunden erwarte . Trotz dieies
brüsken Vorgehens gegen Rumänien hat die Reichsregietuug
auch dieses Mal zur Erhaltung , des Friedens unb ihrer
Freuubschaft mit der Sowjetunion $u deren Euuiteu em «

gegriffen . Sie hat der rumänischen Regierung , die sick um
HUse an Deutschland gewandt batte , zum Nachgeben geraten
und ihr die Überlassung Besiarabiens unb der Nordbukowina
an Sowjetrußland empfohlen . Mit der zustimmenden Ant¬
wort der rumänischen Regierung wurde der Sowietregierung
von Deutschland die Bitte der rumänischen Regierung über¬
mittelt . ihr genügend Zeit zur Evakuierung dieser großen
Gebiete und zur Sicherstellung von Leben und von Hab und
Gut der dortigen Einwohner zu lassen . Wiederum tedoch
stellte die Sowietregierung Rumänien ein Ultimatum
und begann bereits vor Ablauf desselben am 28 . Jun , mtt
der Besetzung von Teilen der Bukowina unb anschließend des
gesamten Bessarabiens bis an die Donau . Auch diese Gebiete ;
wurden von der Sowjetunion sofort annektiert , bolschewisiert :
und damit tatsächlich ruiniert .

Mit der Besetzung und Bolschewik,erung der gesamte « ■

in Moskau offenbar , die Wirkung des PaktabsKlukkesmit dem
nationalsozialistischen Deutschland ausgleicken zu müssen .

Zersetzungsarbeit der Komintern

Die starke unb wirksame polizeiliche Abwehrtätia Mong
habet die Komintern dazu , ihre zersetzende und nackrichten -
diensiliche Tätigkeit nach Deutschland auf Umwegen
über Einsatzzentren in den Deutschland benachbarten Landern

zu versuchen Man bediente sich dabei ehemaliger deutscher
kommunistischer Funktionäre , die in Deutschland Zerfetzungs -
arbeit und Sabotageoorbereitung zu betreiben hatte ). Der
GVÄ .- Kommissar Kaylow leitete eine systematische « chulungs -

arbeit zu diesem Zweck . Daneben wurde eine intens,ve
Zersetzungsarbeit nach den von Deutschland besetzten
Gebieten , insbesondere noch dem Protektorat und dem be¬
setzten Frankreich , aber auch nach Norwegen . Holland Belgien
usw . betrieben . Die sowjetrussischen Vertretungen ., so beson¬
ders bas Generalkonsulat in Prag , leisteten hierbei wertvolle
Hilfestellung . Mit funktechnischen Sende - und Empfangs¬

anlagen wurde ein eifriger Nachrichtendienst unterhalten ,
der den vollendeten Beweis für die gegen das Deutsche . Reick
gerichtete Arbeit der Komintern liefert . Auch über die ge¬
samte sonstige Zersetzungs - und Ausspäharbeit b » ' Komintern
liegt ein umfangreiches dokumentarisches Zeugen - und
Schriftenmaterial vor . Ferner wurden S ab o t a g e -

g r u p o e n gebildet , die ihre eigenen Laboratorien unter¬
halten . in denen sie Brand - und Sprengbomben zur Ver¬
übung der Sabotageaktionen , berste Ilten . Solche Anschläge
wurden beispielsweise auf nicht weniger als 16 deutsche
Schiffe verübt . „ , , ,

Neben ' dieser Zersetzungs - und Sabotagrarbeit stand die
Spionage . So wurde die Rückführung der deutsichen aus
Sowietrutzland dazu ausgenutzt , um diese deutschen Menickeu
mit den oerroerflidÜten Mitteln für die Zwecke der GPU . zu
gewinnen . Nickt nur Männer , sondern auch grauen wurden
in schauloser Weise zu Berpflicktungserklarungen für den
Dienst der GPU . erpreßt . Selbst die sowietrussische Vottckaft
in Berlin mit dem Botschaftsrat Kobulow an der Spitze
scheute nicht vor rücksichtsloier Ausbeutung der Reckte der
6xterritoric4ität zu Spionagezwecken zuruck . Des weiteren
bildete das rusiiscke Konsulatsmitglied Mockow m Prag den
Kopf eines rusiifchen Svionagenetzes . das das ganze Protei -

total überzog . Wettere Fälle , in . denen , der Polizei etn

rechtzeitiger Zugriff gelang lieferte » etn k la res und
eindeutiges Bild über diese umfangreichen , wwiet -

rusiischen Machenschaften . Das Gesamtbild zeigt ctntoanbfret .
bci .i von Sowietrußland in großem Umfang gegen Deutschland
illegale Zersetzung , Sabotage, .. Terror und kriegsvorbereitende
Spionage in politischer , militärischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht betrieben wurde . , „ , . . ,

Was die außerhalb Deutschlands in Europa be¬
triebene Zersetzungsarbeit Sowietiutzlands betriht . so er¬
streckte sick diese auf fast alle mit Deutschland befreundeten
oder von ihm besetzten Staaten Europas . So wurde beispiels¬
weise in R u rn ä n i e n von der kommuniitiiHen Propaganda
durch aus Rußland kommende Flugblätter Deutschland als fui
alle Schwierigkeiten verantwortlich hinaeitellt . um jo eine
antideutsche Stimmung wachzurufen . Das gleiche
tritt feit dem Sommer 1940 in Jugaf law l en deutlich in
Erscheinung . Die Flugblätter rieten ,̂dort zum Protest auf

gegen das Paktieren des Regimes Zwetkowitsch mit den

imperialistischen Regierungen von Berlin und Rom . „Auf
einer Versammlung von kommunistischen Parteifunktionären
in Agram wurde der ganze Sud osten Europas von der

Slowakei bis nach Bulgarien als russisches Protektorat be¬

zeichnet . bas nach der von ihm erhofften v militärischen

Schwächung Deutschlands kommen werde . In der Belgrader
Sowjetgesandtsckaft ist den . deutschen Truppen d e r doku¬
mentarische Nachweis für . den fowiettussischen Ur¬

sprung dieser Provagairda tn die Hand geiallen . -Usab »

rend die kommunistische Propaganda in Jugoslawien sich
nationalistischer Parolen bedienen , suchte wirkte sie tn

Ungarn vor allem unter der ruthemschen Bevölkerung , der

sie die kmnmende Befreiung durch Sowietrußland vor -

piegelte . Besonders lebhaft war die antä >eutlcke Hetze tn

der Slowakei , wo offen für eine . Angliederung an

Sowjet ruß la ntz geworben wurde . In Fi .nn l a n d betätigte

abie berüchtigte ..Dereiniäuna für Frieden und Freund -

ft mit der Sowjetunion . die tm Zusammenwirren mtt

dem Sender Petroskoi dieses Land zu zerfetzen .suchte unb da¬

bei in durchaus deutschfeindlichem Sinne arbeitete .
In Frankreich Belgien nick Holland wurde

gegen die deutsche Besatzungsmacht gehetzt . In nationaler

und panslawistischer Verbrämung wurde die gleiche Hetze tm

Generalgouvernement betrieben . Kaum war Griechen¬
land von den deutschen und ltalienischen Truoven besetzt
worden , so machte sich auch dort die sowietrussische PrvMganda
ans Werk . Das Gesamtbild zeigte eine m allen Landern

systematisch betriebene Kampagne . der Ud - .ivR . eesen den

Versuch Deutschlands , eine itabile Ordnung in Europa aufzu -

n6t9?ebenher geht die direkte . vropagandistische
Gegenaktion gegen die Maßnahmen der deutschen
Politik die diese Maßnahmen als antirussisch zu denunzieren
und die verschiedenen Länder für Sowietrußland gegen
Deutschland zu gewinnen sucht . In B u lüarien wurde

gegen den Beitritt zum Dreiervakt und rur einen Garantie¬

rt mit Rußland agitiert in Rumänien durch

Infiltration in die Eiferne Garde und MMrauch ihrer

Führer u . a des Rumänen Eroza . der Putickversuch vom

23 Januar 1941 inszeniert , hinter deyi als Drahtzieher die

bolschewistischen Agenten Moskaus itanden . Einwandfreie

Beweise liegen , der Reichsregieruns meruver vor .

Tatsächlich bat die Reichsregierung mit dem . Abschluß des
Nichtangriffspaktes mit Rußland auch sofort mm grundsätz¬
liche Umstellung ihrer Politik gegenüber der UdSSR durch -
aefübrt und teil diesem Tage eine freundschaftliche
Haltung zur Sowjetunion eingenommen St « bat
die mit der Sowjetunion geschlossenen Derttage sowohl dem
" ----- " ' ‘

. leeulich erfüllt . Aber

uuw ,lv „ lv . Aederwerfuna Polens ,
das heißt also durch Einsatz deutschen Blutes , der
Sowjetunion zu dem seit ihrem Bestehen , größten außen¬
politischen ■Erfolge verholfen . Rur bui # diese wohlwollend « ,
deutsche Politik gegenüber Rutzland , unb durch . öte uber =

wältigenden Siege ver deutschen Wehrmacht ist dies möglich

hat die alte bolschewistische Politik des Zweierlei - Eesickts

iprlgefetzl und damit eine schwere Verantwortung auf sick
gelesen . . . |

Wenn schon die propagandisiische Zersetzungsarbeit , der s

fowjetunion in Deutschland und im übrigen Europa keinen

roeifel an ihrer Einstellung gegenüber Deutschland aut «

kommen lallen kann , so spricht die Haltung oei Sowietregie -

rung gegenüber Deutschland auf au gen po l i t l i ck em und

militärischem Gebiet fett Ablchlug der deutsch - ;
rullischen Verträge eine noch deutlichere Sprache In Moskau

hatte die Abgrenzung der Jnterellenwharen bte sowletnillische
Regierung dem Reichsminiiter ^ - . Auswärtigen erklärt , daß

sie mit Ausnahme der sich bamals in einem Zustand der Zer¬

setzung befindlichen Gebiete des ehemaligen polnischen Staa - ■

tes nicht die Absicht habe , die in ihrer Jnterellensphare liegen¬
den Staaten zu besetzen , zu bolschewifteren oder zu annek -

tteren . 2n Wahrheit ist aber , wie der Verlauf der Ereignisse

gezeigt bat . di « Politik der Sowietunton in dieser Zeit . aus¬

schließlich auf ein Ziel gerichtet gewesen , nämlich daraut , die ,
militärische Macht Moskaus tn dem Raum zwischen Eismeer

und Schwarzem Meer überall , wo es ihr möglich erschien ,
nach Westen vorzuschieben und die Bolschewiiierun « weiter

nack Europa bineinzuttagen .

Finnland
und die baltischen Staaten

Die Entwicklung dieser Politik ist durch folgende Etappen
gekennzeichnet : , . „ . ,

1. Elngelettet wurde die Entwicklung durch den Abschluß
der sogenannten H ilf el eist un gsv alt e mtt Estland
Lettland und Litauen tm Oktober und November 1939 und

durch die Errichtung militärischer Stutzvnnrtt
in diesen Ländern . . . , „  . , k

2 . Der nächste sowietrussische Sckackzug galt Finnland .
Als die kowjetrusiischen Forderungen , deren Annahme die
Souveränität eines freien finnischen Staates beseitigt batte ,
von der finnischen Regierung abgelehut wurden , veranlaßte

die Sowietregierung die Bildung der .kommuntttischen Pseudo -

regierung Kusinen , und als das finnische Volk lebe Ver¬

bindung mit dieser Regierung rurückwies , kam es zu dem
Ultimatum an Finnland und Ende November 1939 zum
Einmarsch der Roten Armee . In dem im Mär , abgeschlollenen
sinnisch - rusiischen Frieden mußte Finnland emen . Teil keiner

südöstliche Provinzen abtreten , die sofort der Bolschewisierung
aabeimfielen . , . . . . . . . .

3 . Wenige Monate batet , d . b . tm Juli 1940 , ging die

Sowjetunion gegen die baltischen Staaten vor .
Litauen batte nach dem ersten Moskauer Verttag rur brut¬

schen Jnteresiensphäre gehört . Auf Wunsch der Sowietumon
verzichtete die Reichsregierung im zweiten Vertrag auf ihre
Interessen in dem überwiegenden Teil dieses Landes , wenn

auch schweren Herzens , um des ließen strebens wegen zu¬

gunsten bet Sowjetunion , während ein Streifen des Gebietes

noch in der deutschen Jnteressenfvbäre verblieb . Rach einem
Ultimatum vom 15 . Juni wurde das gesamte L11 auen ,
d h . also auch der in der deutschen Jnteressenkvhare oer -
Mietiene Teil Litauens ohne jede Benacht,cht »sung der

Reichsregierung von der Sowjetunion besetzt , ko. daß nunmehr
die UdSSR , sich unmittelbar an die ganze östliche Grem »
Ostpreußens herankchob . Als dann kvater an . Deutschland

dieserhalb herangetreten wurde , überließ die Reichsreg,erung I

nach schwierigen Verhandlungen und um für eine , freund - W
kchaftliche Regelung weiteres , u tu » , auch diese » Teil |
Litauens der Sowietregierung . . , 1

Kurze Zeit darauf wurden tn gleichet Werfe unter Miß¬
brauch der mit diesen Staat « ! abgeschlossenen . Beistands -

palte auch Lettland und Estland mttttarisch besetzt .
Das ganze Baltikum wurde » unmehr entgegen den ausdrück¬
lich « » Moskauer Zusicherungen bolschewisiert und wenige
Wochen nach der Besetzung kurzerbanb vo » der Sowjetregie -

tuug annektiert . Gleichzeitig mit her Annektion erfolgten auf
dem ganzen nördlichen Sektor der sowletrussischen Macht¬
position gegen Europa die erste » starken Masiietangen bet

A " t *
Daß

*
die

*'
wirtschaftlichen Abmachungen Deutschlands mit

diesen Staaten , die nach den Moskauer Vereinbarungen nicht
beeinträchtigt werden sollten , oon der Sowjetregierung ent «

fettig aufgehoben wurden , sei hier nur nebenbei bemerft .
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Intensive militärische Vorbereitungen der Sowjetunion

Immer engere Zusammenarbeit mit England

für den Fall . daß diese
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Versuche , Deutschland in den Rücken zu fallen

Berlin . 21 . Sinti 1941 .
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Zur selben Zeit also , in der deutsche Truvven gegen die
sich massierenden englischen Landungen in Griechenland auf
rumänischem und bulgarischem Gebiet zusammengezogen
wurden , versucht die Sowjetunion nun schon im klaren Ein¬
vernehmen mit England . Deutschland in den Rücken zu fallen ,
indem es

1 . Jugoslawien politisch offen und militärisch im ge¬

heimen unterstützt :

2 . versucht die Türkei , durch die Zusicherung der Rücken -

decknng , zn einer aggresiven Haltung gegen Bulgarien und

Deutschland zn bewege » und zu einem Aufmarsch der türki¬

schen Armeen in sehr » » günstiger militärischer Position in

Thrazien zu veranlassen :

3 . selbst eine starke Truppenmacht au der rumänischen

Grenze in Bessarabien und an der Moldau konzentriert , und

4 . indem plötzlich Anfang April der Stellvertretende

Volkskommissar im Anhenkommissariat Wyschinski den Ver¬

such unternimmt , in Gesprächen mit dem rumänischen Ge¬

sandten Eafencu in Moskau eine Politik der schnellen An¬

näherung an Rumänien einzuleiten , um dieses Land zum

Abfall von Deutschland , u veranlassen . Die englische Diplo¬

matie macht durch die Vermittlung der Amerikaner in

Bukarest Anstrengungen in gleicher Richtung .
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Die aufmarschierten deutschen Truvven tn Rumänien
und Bulgarien sollten also nach dem englisch - russischen Plan
hier von drei Seiten , nämlich aus Bessarabien , aus Thrazien
und aus Serbien -Griechenland angegriffen werden . Rur der
Loyalität des Generals Antonescu . der realistischen Ein¬
stellung der türkischen Regierung und ' vor allem dem
schnellen deutschen Zuvacken und den ent¬
scheidenden Siegen der deutschen Armee ist es zuzu¬
schreiben . dah dieser englisch - russische Plan vereitelt wurde .
Wie der Reichsregierung aus Meldungen bekannt geworden
ist . sind fast 200 jugoslawische Flugzeuge , besetzt mit sowjet -
russischen und englischen Agenten , sowie serbischen Putschisten ,
unter Anführung des Herrn Smic teils nach Ruhland , wo
diese Offiziere heute in der russischen Armee Dienst tun . teils
nach Ägypten geflogen . Schon diese Einzelheit wirft etn be¬
sonders charakteristisches Licht auf die enge Zusammenarbeit
Englands und Ruhlands mit Jugoslawien .

Tarnungsmanöver
Vergeblich hat die Sowjetregierung verschiedentlich ver¬

sucht . die wirklichen Absichten ihrer Politik SU ver¬
schleiern . Ebenso wie sie noch in der letzten Periode den , Wirt¬
schaftsverkehr mit Deutschland aufrechterhielt , so hat sie auch
eine Reihe von Einzelaktionen gemacht , um der Welt ein
normales oder gar freundschaftliches Verhältnis zu Deutsch¬
land vorzutäuschen . Dahin gehört zum Beisviel die von ihr
vor einigen Wochen vorgenommene Abschiebung des norwegi¬
schen . Helgischen , griechischen und jugoslawischen Gesandten ,

Damit hat di « Sowjetregierung die Verträge und Ver¬
einbarungen mit Deutschland verraten und gebrochen .
Der Sah des bolschewistischen Moskau gegen den National¬
sozialismus war stärker als die politische Dernnnft . In Tod¬
feindschaft stehen sich der Bolschewismus und der National¬
sozialismus gegenüber . Das bolschewistische Moskau ist im Be -

Sriff. dem nationalsozialistischen Deutschland in feinem
frislenzkamvf in den Rücken zu fallen .

Deutschland ist nicht gewillt , dieser ernsten Bedrohung
feiner Ostgrenze tatenlos zuzusehen . Der Führer hat daher
nnnmebr der dentschen Wehrmacht den Besel

'

Bedrohung mit allen zur Serffie

richten .
Trotzdem erhob die Sowjetunion Beschwerde und er¬

klärte . entgegen ihrer früheren Erklärungen , wonach mit der
Gewinnung Bessarabiens und der Nordbukowina ihre Asvi -
rationen auf dem Balkan befriedigt waren , ihr weiteres In¬
teresse an den Fragen des Balkans , die zuächft nicht naher
definiert wurden .

Streitfragen herbeizuführen , nachdem durch dreie Differenzen ,
geschürt durch englische Agenten , Ende August eine scharfe
Krise entstanden war . Ein unmittelbarer Kriegs¬
ausbruch zwischen Rumänien und Ungarn

b Beooi . Deutschland , das von Ungarn und Rumänien

- ^ erholt um Vermittlung in ihrem Streit gebeten worden
war , rief , in dem Wunsch , den Frieden auf dem BalkgA zu
erhalten , gemeinsam mit Italien die beiden Staaten zu einet
Konferenz nach Wien und fällte dort auf deren Bitten am
30 . August 1940 den Wiener Schiedssvruck . Die neue
ungarisch - rumänische Grenze wurde dadurch festgestellt und
um der rumänischen Regierung zu ermöglichen , die von ihr
gebrachten territorialen Ovfer , gegenüber ihrem . Volke zu
vertreten und jeden Streit in diesem Raum iur die Zukunft
auszuschließen . übernahmen Deutschland und Italien die
Garantie des noch verbleibenden rumänischen Staates . Da
die russischen Aspirationen in diesem Raum befriedigt waren ,
konnte sich diese Garantie in keiner Weise gegen Rußland

Deutschland konnte diese russischen Forderungen , die von
der Sowjetregierung als Vorbedingung für den Zusammen -
schluh. mit den Dreiervaktniächten bezeichnet wurden , selbst¬
verständlich nicht annehmen . Damit waren die Bemühungen
der Dreiervaktmächte um eine Verständigung , mit der Sow -?:
jetunion gescheitert . Die Folge dieser deutschen Haltung
war , dah Ruhland seine nun bereits immer offener gegen
Deutschland gerichtete Politik intensivierte , und dah seine
immer engere Zusammenarbeit mit Eng¬
land klar zutage trat . Im Januar 1941 kam diese ab¬
lehnende russische Haltung zum ersten Male auch auf dem
diplomatischen Gebiet zum Durchbruch . Als nämlich Deutsch¬
land in diesem Monat in Bulgarien gewisse Sicherungsmah -
nabmen gegen die Landung britischer Truvven in Griechen¬
land traf , bat der rullische Botschafter in Berlin in einer
offiziellen Demarche darauf hingewiesen , dah die Sowjet¬
union das Territorium Bulgariens und der beiden Meer¬
engen als Sicherheitszone der UdSSR , ansebe , und dah sie
den Ereignissen in diesen Gebieten , die die Interessen dieser
Sicherheit bedrohten , nicht teilnahmslos gegenüberstehen
könne . Aus diesem Grunde warne die Sowjetregierung
vor dem Erscheinen deutscher Truppen in dem Territorium
Bulgariens und der beiden Meerengen .

Die Reichsregierung hat daraufhin der Sowjetregierung
erschöpfend Aufschluh über die Gründe und Ziele ihrer mili¬
tärischen Mahnahmen auf dem Balkan gegeben . Sie hat
darauf bingewiesen , dah Deutschland jeden Versuch Englands ,
in Griechenland Fuh zu fassen , mit allen Mitteln verhindern
werde , dah es aber nicht die Absicht habe , die Meerengen zu
besetzen , sondern dah es das türkische Hoheitsgebiet respek¬
tieren werde . Der Durchmarsch deutscher Truppen durch
Bulgarien könne nicht als eine Verletzung der Sicherheits -
interessen der Sowjetunion angesehen werden .

Die Reichsregierung glaubt vielmehr , mit diesen Opera¬
tionen auch den sowjetischen Interessen zu dienen . Rach
Durchführung der Operationen auf dem Balkan werde
Deutschland seine Truppen von dort wieder zuruckziehen .

Trotz dieser Erklärung der Reichsregierung hat die
Sowjetregierung ihrerseits unmittelbar » ach dem Einmarsch
deutscher Truppen an die bulgarische Adresse eine Erklärung
veröffentlicht , die eine » direktfeindseligenCharak -
ter gegen das Deutsche Reich hatte und die darauf
hinausliek , dah die Anwesenheit deutscher Truvven in Bul¬
garien nicht dem Frieden auf dem Balkan , sondern dem

Solidarität Italiens
3m Kriegszustand mit der Sowjetunion

Berlin , 22 . Juni . 5er italienische Botschafter Dino
A l f i e r i hat heute Vormittag den Reichsminister des Aus¬
wärtigen ausgesucht und ibm im Auftrage seiner Regierung
miigeteilt . dah Italien üch in der Abwehr der Bedrohung
Europas , die durch den Aufmarsch der roten Armee im Osten
entstanden ist , voll und ganz mit Deutschland
solidarisch erkläre und kick ab heute Morgen 5 . 30 Uhr
als im KriegszustMd mit der .Sowjetunion befindlich betrachte .

Dieser Entschluh der ttalienikcke » Regierung ist heute früh
von dem italienischen Auhenminister Grasen C i a n o dem
sowietrnssischen Botschafter in Rom notifiziert worben .

der UdSSR , von der Reichsregierung in Moskau Lberlasse -
» en Interessensphäre in Osteuropa und auf dem Balkan hat
die eoroietregierung klar und eindeutig entgegen
den Moskauer Vereinbarungen gehandelt . Trotz¬
dem hat die Reichsregierung der UdSSR , gegenüber auch
dann noch eine mehr als loyale Haltung eingenommen . Sie
hat Rdi tm finnischen Kriege und in der baltischen Frage
vollzg zurückgehalten , sie hat in der bessarabischen Frage
den -Standpunkt der Sowjetregierung der rumänische » Regie¬
rung gegenüber unterstützt und hat Ri6 mit den von der Sow -
ietregierung geschaffenen Tatsachen , wenn auch schweren
Herzens , abgefunden . Darüber hinaus aber hat sie , um Diffe¬
renzen zwilchen den beiden Staaten von vornherein möglichst
auszuschalten , eine großzügige Umsiedlungsaktion unter «
’V’inmen , durch die sie sämtliche Deutschen aus den von der
UdSSR , besetzten Gebieten nach Deutschland zurücksührte . Die
Reichsregierung ist der Auffassung , dah ei » besserer Beweis
für ihren Wunsch , zu einer dauernden Besriedung mit der
UdSSR , zu komme » , wohl kaum erbracht werde » konnte .

IV .
Durch das Vordringen Ruhlands nach dem Balkan

kamen die ter ritorialen Probleme in diesem Raum
ins Rollen . Rumänien und Ungarn wandten sich im Sommer
1940 an Deutschland , um einen Ausgleich ihrer territorialen

Die sich seit dieser Zeit immer steigernde Politik der
Sowjetregierung gegenüber dem Deutschen Reich und die
bisher noch einigermaßen verschleiert - durchgesührte politische
Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und England
wird aber mit dem Ausbruch der Balkankrise Anfang Avril
dieses Jahres vor aller Welt offenbar . Es steht heute ein¬
wandfrei fest , daß der nach dem Beitritt Jugoslawiens zum
Dreierpakt in Belgrad angestiftete Putsch von E n g l a n d
im Einvernehmen mit Sowjetrußland
inszeniert wurde . Schon seit langem , nämlich seit dem
14 November 1940 , hatte Rußland im Geheimen die Auf¬
rüstung Jugoslawiens gegen die Achsenmächte betrieben .
Dokumente , die der Reichsregierung nach der Besetzung Bel -
grads in die Hand gefallen sind und die über rede Phase
dieser russischen Waffenlieferung an Jugoslawien Aufschluß
geben , beweisen dies eindeutig . Als dann der Belgrader
Putsch gelungen war . schließt Rußland am 5 . Avril mit der
illegalen serbischen Regierung Simovic einen Frenndschaffs -
paki . der den Putschisten den Rücken stärken und dessen Ge¬
wicht der gemeinsamen englisch -jugoslawisch - griechischen
Front zugute kommen sollte . Mit sichtbarer Genugtuung
stellt hierzu der amerikanische llnterstaatssekretär , Herr
Sumner Welles , nachdem er vorher mehrere Besprechungen
mit dem Sowietbotschafter in Washington gehabt batte , am
6 . Avril 1941 fest : Der russisch -jugoslawische Pakt könne
unter Umständen von größter Bedeutung sein , er stoße auf
vielseitiges Interesse , und es lägen Gründe für die Annahme
vor . daß er mehr ajs lediglich ein Freundschafts - und Nicht¬
angriffspakt sei .

Krieg biene . Die Erklärung tot diese Haltung gaben der
Reichsregierung die stch zu dieser Zeit verdichtenden Nach¬
richten über eine immer enger werdende Zusammenarbeit

Ötzen Sowjetrußland und England . Trotzdem bat Deutfch -
auch hierzu geschwiegen . __

Aul derselben Linie liegt die tm März 1941 von der
Sowietregierung der Türkei gegebene Rückendeckung

u - ' * **' in den Krieg auf dem Balkan ein «
  war , wie der Reichsregierung bekannt ,

das Ergednis englisch - russischer Verhand¬
lungen während des Besuches des britischen Außen¬
ministers in Ankara , dessen Bemühungen darauf gerichtet
waren , auf diesem Wege Rußland immer enger in die eng¬
lische Kombination einzubeziehen .

Die Slowakei bricht die Beziehungen ab
Prehburg . 22 . Juni . Die slowakische Republik brach am

Sonntag die diplomatischen Beziehungen zur Sowjetunion ab .

handeln , lädt der Reichsaußenminister Herrn Molotow nach
Berlin ein . , , , .

Während des Besuches von Herrn Molotow in Berlin
muß die Reichsregierung feststellen , daß Rußland zu einer
wirklichen freundschaftlichen Zusammenarbeit mit den Dreier «
vaktrnächten und mit Deutschland im besonderen ttu r gewillt
ist , wenn dies bereit ist . den hierfür von der Sowietumon
geforderten P r e is zu zahlen . Dieser Preis besteht in einem
weiteren Vordringen der Sowjetunion im Norden und Sud¬
osten Europas .

Die Forderungen Molotows

Folgende Forderungen wurden von Herrn Molo -
t o w in Berlin und in den anschließenden diplomatischen
Besprechungen mit dem deutschen Botschafter in Moskau
gestellt .

i . Die Sowjetunion wünscht . B u l g a t ie n eine
Garantie zu geben und darüber hinaus mit diesem Staat
einen Beistandspakt nach dem Muster , bet Beistands¬
pakte im Baltikum , das heißt also , mtt militärischen Stütz¬
punkten , abzuschließen , währenb Herr Molotow erklärt , an
dem inneren Regime Bulgariens nickt ruhten zu . wollen .
Auch bet Besuch bes russischen Kommissars Sobolew m Sofia
in biefer Zeit galt bet Verwirklichung bieses Zieles .

2 . Die Sowjetunion verlangt eine vertragliche Ab¬
machung mit der Türkei jum Zweck der Schaffung einer
Balls für Laub - . und Seestreitkräfte ber UdSSR , am Bos -

v o r n s unb den Dardanellen auf der Grundlage einer
langfristigen Pacht . Für den Fall , daß die Türkei » ch hier¬
mit nicht einverstanden erklären sollte , sollen Deutschland und
Italien sich den russischen diplomatischen . Maßnahmen zur
Erzwingung dieser Forderung anschließen . Diese For¬
derungen laufen auf eine Beherrschung des Balkans durch
die UdSSR , hinaus .

3 . Die Sojwetunioii erklärt , sich abermals von Finn¬
land bedroht zu fühlen unb forbert deshalb die völlige
Preisgabe Finnlands durch Deutschland , was praktisch die
Besetzung dieses Staates und Ausrottung des finnischen
Volkes bedeutet .

das durch den britischen Botschafter Cripps im Einvernehmen
mit ihr veranlaßte Stillschweigen der britiichen Presse über

das deutsch - rumänische Verhältnis und endlich auch das vor

kurzem erschienene TASS .-Dementi . das die Beziehungen
zwischen Deutschland und Sowjetrußland als völlig korrekt

hinzustellen suchte . Diese Tarnung sm a n o v e r , die . in
so krassem Gegensatz zu der wirklichen , Politik der Sowiet -

regierung stehen , haben selbstverständlich die Reichsregierung
nicht irreführen können .

Von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer

VI .
Die deutschfeindliche Politik der Sowjetregierung wurde

auf militärischem Gebiet begleitet von einer ständig zu¬
nehmenden Konzentrierung der gesamten verfügbaren Streit¬
kräfte auf einer langen Front von der Ostsee bis

zum Schwarzen Meer . Schon zu einer Zeit , als
Deutschland im Westen tm französischen Feldzug stark
engagiert war und als sich im Osten nur ganz geringe
deutsche Truppenteile befanden , begann das rullische Ober¬
kommando mit der systematischen Verlegung größerer Truv «

penkontingente an die östliche Reichsgrenze , wobei besondere
Massierungen gegenüber Ostpreußen und
dem Generalgouvernement , ferner in der Buko¬
wina und in Bellarabien gegenüber Rumänien festgestellt
wurden Auch gegenüber Finnland wurden die rullischen
Garnisonen ständig verstärkt . Die , Verschiebung von immer
neuen russischen Divisionen aus Ostallen und dem Kaukasus
nach dem europäischen Rußland waren weitere Maßnahmen
auf diesem Gebiete . Nachdem die Sowietregierung seiner¬
zeit erklärt hatte , daß zum Beispiel das . Baltikum mit nur

ganz geringen Truppen belegt werden wurde , erfolgte allem
in diesem Raume nach Durchführung ber Besetzungsaktion
eine sich immer steigernde Konzentration von rullische »
Truvvenmallen . die heute auf 22 Divisionen geschätzt werden ,
Es ergibt sich somit das Bild , daß die rullischen Truppen sich
immer mehr an die deutsche Grenze heranschoben , obwohl
von deutscher Seite keine militärischen Maßnahmen getroffen
wurden , mit denen eine solche rullische Aktion hatte be¬
gründet werden können . Erst dieses rullische Verhalten hat
die deutsche Wehrmacht zu Gegenmaßnahmen gezwungen .
Ferner haben sich die einzelnen Verbände des russischen
Heeres und der Luftwaffe nach vorne aufgeschlollen . und die
Flugplätze entlang der deutschen Grenze sind mit starken Ver¬
bänden der Luftwaffe belegt . Seit Anfang Avril sind eben «
falls vermehrte Grenzverletzungen und llck immer über¬
steigende llberfliegungen des deutschen Reichsgebietes durch
rullische Flugzeuge festzustellen . Dasselbe trifft laut . Mit¬
teilung der rumänischen Regierung auch für das rumänische
Grenzgebiet der Bukowina , der Moldau und der Donau zu .

Bedrohung des Reichsgebietes
Das Oberkommando der Wehrmacht bat die außen -

politische Leitung des Reiches seit Anfang des Jahres wie¬
derholt auf diese immer zunehmende Bedrohung des
Reichsgebietes durch die rullische Armee hingewielen
unb dabei betont , daß diesem Aufmarsch nur aggressive Ab¬
sichten zugrundeliegen könnten . Diese Mitteilungen des
Oberkommandos der Wehrmacht werden mit allen darin ent¬
haltenen Einzelheiten der Öffentlichkeit bekanntgegeben
werden .

Wenn aber » och die geringsten Zweifel über di «
Aggressivität des russischen Aufmarsches bestehen
könnten , so llnd diese durch die Nachrichten , die dem Ober¬
kommando der Wehrmacht in den letzten Tagen zugegangen
llnd , restlos beseitigt . Nach Durchführung der rullischen
Eeneralmobilmachung llnd heute nicht weniger als 160
Divisionen gegenDeutschland aufmarschiert .
Die Beobachtungsergebnille der letzten Tage zeigen , daß die
Gruppierung ber rullischen Truppen und insbesondere der
motorillerten und Panzerverbände in einer Weise erfolgten ,
daß das rullische Oberkommando zu einem aggressiven Vor¬
gehen gegen die deutsche Grenze an verschiedenen Stellen
jeder Zeit in der Lage ist . Die Meldungen über » ei »
mehrte Aufkl ävungs - und Patrouillen¬
tätigkeit . sowie täglich eingehende Meldungen über
Zwischenfälle an der Grenze und Vorvostengefechte zwischen
den beiden Armeen vervollständigen das Bild einer aufs
Äußerste gespannten militärischen Lage , die jeder Zeit zur
Entladung kommen kann . Die beute aus England kommen¬
den Nachrichten über die Verbandlungen des englischen Bot¬
schafters Cr ivvs über eine noch engere Zusammen¬
arbeit zwischen der politischen und militärischen Leitung
Englands und Sowjetrußlands , sowie der Aufruf des früher
immer sowjetfeindlich eingestellten Lord Beaverbrook zur
Unterstützung Rußlands mit allen zur Verfügung stehenden
Kräften in seinem kommenden Kampf und die Aufforderung
an die Vereinigten Staaten ein gleiches zu tun . beweist ein¬
deutig . welches Schicksal man dem deutschen Volk bereiten
möchte .

Zum Schutze der Heimat angetreten
Zusammenfallend hat die Reichsregierung daher folgende

Erklärung abzugeben :
Entgegen allen von ihr übernommenen Verpflichtungen

unb in krallem Widerspruch zu ihren feierlichen Erklärungen
hat die Sowietregierung stch gegen Deutschland gewandt :

Sie hat
1 . ihre gegen Deutschland und gegen Europa gerichtete »

Zersetzungsversuche nicht nur fortgesetzt , sondern seit
Kriegsausbruch noch v e r st ä r k t : lle bat

2 . in sich immer steigerndem Maße ihre Außenpolitik
gegen Deutschland feindlich eingestellt und Re ist

3 . mit ihren gesamten Streitkräften an der deutschen
Grenze sprungbereit aufmarschiert .

Bon diesem Zeitpunkt an zeichnet kick die gegen Deutsch¬
land gerichtete Politik Sowjetrußlands immer deutlicher ab .
Die Reichsregierung erhält nunmelr immer konkretere Nach¬
richten , wonach die bereits seit langer Zeit schwebenden Ver¬
handlungen des englischen Botschafters Crivps in Moskau
Rch in günstiger Weife entwickeln . Gleichzeitig gelangt die
Reichsregierung in de » Besitz von Unterlagen über inten¬
sive militärische Vorbereitungen der Sowjet¬
union auf allen Gebieten . Diese Unterlagen werden unter an¬
derem bestätigt durch einen neuerdings in Belgrad aufgefun¬
denen Bericht des jugoslawischen Militärattaches in Moskau
vom 17 . Dezember 1940 . in dem es u . a . wörtlich heißt : „ Nach
Angaben aus Sowjetkreisen ist die Aufrüstung der Luftwaffe ,
der Panzerwaffe und der Artillerie auf Grund der Erfahrun¬
gen des gegenwärtigen Krieges in vollem Gange und wird
in ber Hauptsache bis zum August 1941 abgeschlossen sein .
Dies ist wahrscheinlich auch bie äußerste ( zeitliche ) Grenze , bis
zu ber man keine fühlbaren Veränderungen in ber sowjeti¬
schen Außenpolitik zu erwarten braucht ."

Ein Brief an Stalin

Trotz bei unfreundlichen Haltung der Sowjetunion in der
Balkanfrage macht Deutschland nunmehr eine erneute An¬
strengung zur Verständigung mit der UdSSR ., indem der
Reichsaußenminister in einem Brief anHerrn Stalin
eine umfassende Darstellung der Politik der Reichsregierung
seit den Moskauer Verhandlungen gibt . In dem Brief wird
besonders auf folgendes hingewiesen : Bei dem Abschluß des
Dreimächtepaktes von Deutschland . Italien und Japan sei
übereinstimmend dieAuffassung vertreten worden , daß dieser
Pakt llch in keiner Weise gegen die Sowjetunion richte , son¬
dern daß die freundschaftlichen Beziehungen der drei Mächte
und ihre Verträge mit der UdSSR , durch diese Vereinbarung
völlig unberührt bleiben sollten . Im Dreimächtevakt von
Berlin sei dies auch dokumentarisch zum Ausdruck gebracht
worden . Gleichzeitig wird in dem Brief der Wunsch und die
Hoffnung ausgedrückt , daß es gelingen möge , das von den
Dreiervaktmächte » gewünschte freundschaftliche Verhältnis
zur Sowjetunion gemeinsam weiter zu klären und in eine
konkrete Form zu bringen . Um diese Fragen weiter zu be -

feiner Ostgrenze tatenlos zuzusehen . Der Führer hat bähe .
nunmehr ber deutschen Wehrmacht ben Befehl erteilt , bietet
Bebrohung mit allen zur Verfügung stehen -
b e n Machtmitteln entgegen , utreten . In dem
tommenben Kampf ist llck bas deutsche Volk bewußt , baß es
nicht nur zum Schutz ber Heimat antritt , sondern daß es dazu
berufen ist . die getarnte Kulturwelt von den töd¬
lichen Gefahren des Bolschewismus zu retten und ben Weg
für einen wahre » sozialen Aufstieg in Europa frei zn machen .
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bewielen am Samstagabend bei der Bekämpfung original
englischer Brandbomben , baß mit Mut . Entschlossenheit und
Geschicklichkeit einx erfolgreiche Ausschaltung von Feuer¬
gefahren möglich ilt Zu den Vorführungen aus zahlreichen
Blähen der Jnnemtadt untz der Vororte hatten lick Volks¬
genossinnen und Volksgenossen in grosser Zahl eingefunden ,
die den Brandbombenbekämpfungsmahnahmen der Frauen und
Männer "des Reichsluftschutzbundes mit Aufmerksamkeit au «
sahen und wohl d̂araus ersehen haben werden , 'dass auch diesen
Gefahren begegnet werden kann .

( Photo : .Tiag blatt "
.)

— Meldepflicht kür Staatsangehörige der UdSSR . Alle
sich im Gebiet des Grossdeutschen Reiches aushaltenden über
15 Jahre alten Staatsangehörigen der UbsSR . , werden am -
gefordert , sich innerhalb 24 Stunden bei der nachten Orts «
volizeibehörde persönlich zu melden , innerhalb derselben
Frist sind alle unter 15 Jahre alten Staatsangehörigen der
UdSSR durch ihren gesetzlichen Vertreter , schriftlich ober
mündlich anzumelden . Der gleichen persönlichen oder schrrrt -
lichen Meldepflicht unterliegen alle Staatenlose , die vor , dem
Eintritt der Staatenlosigkeit zuletzt die Staatsangehörigkeit
der UdSSR , oder die litauische , lettische c& er , eitnische
Staatsangehörigksit besessen haben , und solche Personen , bei
denen es zweifelhaft ilt . ob sie diese Staatsangehorrgkelt be¬
sitzen . Als Staatenlose im Sinne dieser Anordnung gelten
solche Personen nicht , die im Besitze eines deutschen ^ Um -
siedlerausweises sind . Alle Staatsangehörigen der UdsSR .
ferner die erwähnten Staatenlosen , dürfen den Ort an dem
sie sich bei der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung aur -

halten . nur mit Genehmigung der für ihren Aufenthaltsort
zuständigen Kreisvolizeibehöroe verlassen . . Die für weitere
Teile des Reichsgebietes erteilte Auienthaltserlaubnis
erlischt .

— Wir gedenken am 23 . Juni : des 1804 in Breslau ge¬
borenen Maschinenbauers August Borkig , gestorben 1854

zu Berlin 1837 gründete er eine eigene Malchinenbauamtalt .
in der von 1841 bis 1854 500 Lokomotiven erbaut wurden .
Die Borsig - Lokomotive sowie das von ihm 1847 gegründete
Eisenwerk in Moabit errangen Weltruf . — 1916 wurde das

Perdun vorgelagerte Panzer werk Tbiaumont durch deutsche
Truppen erstürmt . — 1933 beschloss die Rerchsremerung den

Bau von Reichsautobabnen . — 1939 wurde der französisch -

türkische Pakt abgeschlossen . Sandschak und Alexandrette fielen

an die Türkei .

— Sören Sie am Dienstag ! Der grohdeutsche Rundfunk
bringt um 15 .30 Uhr „ Kleine Werke grosser
M e l st e i “

. um 20 .15 Ubr Franz Lehars „ Pa aanini und

uum 21 .15 U br „ SchLne Werse n . Der Deutschlandsender

bringt um 20 .15 Uhr ein So li stenkonzert . Von 21 bis

2110 Uhr spricht Josef Magnus W e h n e r über Arger und

Geduld . Anschliessend folgt ein Orchefterkonzert .

| Wissen Sie schon . . . ? ]
. . wie die Organisation des Sicher¬

be i t s - und Hilfsdienstes ein¬
gerichtet ist ? — Der Sicherheits - und
Hilfsdienst ( Abkürzung : SöD .) unter¬
steht dem Befehl der Ordnungspolizei
Die Männer rekrutieren sich zum Teil
aus Kräften der Schutzpolizei , der Ord¬
nungspolizei . der Feuerschutzpolizer ,
den Freiwilligen Feuerwehren und der
TR . ( Technische Nothilfe ) . Die Offi¬
ziere . die Unterführer und die Luft -
kchutzleiter mit ihren Stäben werden

von der Polizei gestellt . Wie aus OKW .- Berichteu bekannt
ist . leistet der SSD . bei feindlichen Luftangriffen tatkräftige
Hilfe durch Rettung von Menschenleben und Verhütung von
Sachschäden . ( Zeichnung Deike . M .)

Einsatzbereitschaft aller sichert unseren Sieg
Gauleiter Sprenger auf dem Kreisappell der NSDAP , in

Limburg

Neben der Ausrichtung des Führerkorvs auf einem
Appell in der festlich geschmückten Stadtballe fand am Sonn¬
tag in der alten Labnstadt Limburg im Rahmen eines Kreis -
avvells der NSDAP , eine Grosskundgebung unter Teilnahme
der Bevölkerung statt . In der Stadtballe begrusste Krers -
leiter Vollenders Gauleiter Sprenger .

Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger nahm zuerst
zu den neuesten Ereignissen Stellung , würdigte dre unver¬
gleichlichen Ruhmestaten der deutschen Wehrmacht und stellte
den nun einsetzenden Endkampf gegen das Weltiudentum
heraus . Hierfür sei der restlose Einsatz jedes Deutschen un¬
bedingt erforderlich , vor allem aber der den „ Treuhänder des
Volkes "

, die Politischen Leiter . Da Deutschland die beste
Wehrmacht besitzt , wird es dem Führer gelingen , das deutsche
Volk von jeglichen Fesseln zu befreien , ihm den Lebensraum
zu sichern und somit eine glückliche Zukunft sicherzustellen .
An seine oft von lebhaften Beifallskundgebungen unter¬
brochenen Ausführungen vor dem Führerkorvs des Kreises
Limburg/llnterlabn . schloss sich am Nachmittag die Erotz -
kundgebung auf dem Adolf - Hitler - Platz an . Unaufhörlich
marschierten die Formationen , die Politischen Leiter , sowie
die Betriebe aus dem weiten Platz aus . den die Bevölkerung
umsäumte . In einer grohangelegten Rede gab Gauleiter
und Reichsstatthalter Sprenger einen Überblick über die

aussenpolitische Lage und die Ursachen des Krieges . Er
geißelte in markanten Worten die teuslichen Machenschaften
des internationalen Judentums , das sich die Vernichtung
Deutschlands zum Ziel geletzt hat . Weiterhin zeigte der Gau¬
leiter die unfairen Mittel auf , deren sich England zur Schaf¬
fung seiner Weltmacht bedient batte . Die Neuordnung
Europas nimmt immer deutlichere Formen an . An diesem
gewaligen Aufbau bat sich in Deutschland jeder Volksgenosse
zu beteiligen , indem er seine Pflicht erfüllt . Alles hat sich
aus den Führer , den grössten Lehrmeister und Heldherrn aller
Zeiten auszurichten . Kreisleiter Hollenders gab dem Gau¬
leiter in seinem Schlusswort das Gelöbnis ab , dass der Kreis
Limbura/Unterlabn marschiert und seine Pflicht erfüllen
wird . Anschliessend nahm der Gauleiter den Vorbeimarsch
der Formationen ab .

— Feldpostsperre für einige Tage . Am heutigen Montag
tritt für den Feldvostverkebr Heimat — Front für einige Tage
Postsperre ein . Feldpostsendungen jeder Art . die in der An¬
schrift eine Feldpostnummer tragen , werden von der Deutschen
Reichsvost weder angenommen noch befördert . Aufhebung der
Feldpostsperre wird bekanntgegeben .

— Ein alter Offizier der 8ver . der von 1898 bis 1907 als
Kompaniechef bei den Gersdorff -Füfilieren stand . General¬
major a . D . Friedrich Wilhelm Frh . von Lüttwitz , feiert
am 23 . Juni in Jauer ( Schlesien ) seinen 80 . Geburtstag .

— Blätterfall bei den Platanen . Da sich die Platanen¬
bäume im vergangeneil Winter fast völlig ihrer Rinde ent¬
kleidet haben und nun mit ganz Hellem Stamm dasteben .
sind sie vermutlich empfindlicher geworden , zumal durch das
kühle Wetter dieses Frühjahres dre Blätter erst jetzt im Ent¬
wicklungsstadium begiffen und nicht voll ausgewachsen sind .
Diesen Blättern ist die plötzliche Temperaturschwankung nicht
gut bekommen . Sie sind über Nacht an den Bäumen verwelkt
und abgefallen . So ist der Kurhausplatz und die Anlage am
Blumengarten völlig mit verwelkten Platanenblattern
bedeckt .

— Unfälle . In einem Hof der Arndtstrasse wurde eine
36 Jahre alte Frau mit schweren Kopfverletzungen und
rechtem Unterschenkelbruch ausgesunden und ins Krankenhaus
übergeführt , wo sie bald darauf starb . Es handelt sich an¬
scheinend um einen unglücklichen Sturz , der der Frau das
Leben kostete . — Auf der Hinteren Aarstrasse glitt eine Frau
so unglücklich aus , dass sie sich einen Knöchelbruch zuzog und
ins Krankenhaus übergeführt werden musste .

— 5 . Deutsche Reichslotterie . Am 2 . Tag der 3 . Klasse
wurden in der Vormittagsziehung gezogen : 3 Gewinne zu je
50 000 RBt auf die Nummer 206 054 , 3 zu je 10 000 RM auf
324 245 , 3 zu je 4000 RM auf 302 815 , 9 zu je 3000 RM out
128 945 , 255 368 , 383 932 , 6 zu je 2000 RM auf 16 970 , 19 748 ;
in der Nachmittagsziehung : 3 Gewinne zu je 5000 RM auf
die Nummer 318 993 , 6 zu je 4000 RM auf 81094 , 377 483 ,
15 zu je 3000 RM auf 21 423 , 97 130 , 129882 , 252 997 , 355 831
und 21 »u je 2000 RM auf 5123 , 152 364 , 157 147 , 165 072 ,
181435 . 193 999 , 323 484 . ( Ohne Gewähr . )

WMschaftsteU

Der Dividendenstop
Das Dividendenstopgesetz ist nunmehr erschienen . Sein Sinn

ist . das Führerwort zu verwirklichen , dass am Kriege niemand
verdienen soll . Das gilt nicht nur für Arbeitseinkommen und
Unternehmergewinne , sondern auch für das Kapitaleinkommen .
Das neue Gesetz will für die Kriegszeit die Gewähr schassen , dass
übermässige Dividendeneinkommen nicht möglich sind . Dieses Ziel
wird einmal dadurch erreicht , dass — mit gewissen Ausnahmen —
alle über 6 % hinausgehenden Dividenden einer Abgabe unter¬
worfen werden . Die Gesellschaft , die die Dividende zahlt , hat auch

Eduard Aünneke dirigiert int Aurhaus
Unter den beute in Deutschland wirkenden .Overetten -

komponisten ist der jetzt in der Mitte der fünfziger Jahre
stehende Rheinländer Eduard Künneke einer der be¬
liebtesten . Die Zahl seiner für Theater und Filin geschrie¬
benen Werke , die sich alle durch einschmeichelnde Melodik
auszeichnen , ist erstaunlich gross . Seine gemeinverständliche ,
flüssige Schreibweise machte ibn in allen Kontinenten povu -
lär , besonders in Amerika . Soweit wäre alles schön und
gut . Aber Künneke . hat als der echte Künstler , der er ist . ben
Ehrgeiz , zu höheren Zielen vorzustossen . Das beweisen
mehrere Opern grossen Stiles wie „ Nadja *

, die auch in
Wiesbaden aufgeführt wurde , ohne sich auf dem Spielman
behaupten zu können . Diese Werke , die bedeutender Schön¬
heiten nicht entbehren , wurden keine Musikdramen , sondern
ins Tragische emporgebobene Operetten . Wir horten am
vorigen Samstagabend im Grossen Kurhaussaal vom
Städtischen Kurorchester unter Kiinnekes persönlicher Lei¬
tung eine „ italienische Lustspielouoertiire "

, die in tbrer
schwunghaft humorvollen Art deutschen komischen Opern
rote etwa der „ Donna Diana " nahezukommen suchte ... ite ober
nur in der Form , nicht im Inhalt erreichte . Noch höher hin¬
aus wollte Künneke mit einem richtigen Klavierkonzert tn
As =bur . Man braucht nicht geradr ein Brahms oder ent
Schumann zu sein . Aber so leicht sollte man «ich bte Sache
doch nicht machen , dass man sie rein im Sinne der Vir¬
tuosen geläufigkeit löst und das einleitende Allegro aus lauter
mehr oder weniger vhrasenhaften Passagen zusammenletzt .
Sympathischer berührte das Moderato des zweiten « atzes
mit seiner schwermütigen Stimmung , deren erotische « arbung
aber bald den argentinischen Tango mit modernen Klang -

effeften entpuppte . Musikalisch am wertvollsten war das

Finale mit seiner sauberen Arbeit . Ein Seitenthema , von
den Streichern gebracht , vom Klavier aufgegrinen . Iten
einen Augenblick an klassische Meisterwerke denken . Das
Endergebnis aller Bemühungen ist ein Mischstil . eine .. Kreu¬

zung von Kino und Konzertiaal . Vielleicht glaubt Künneke .
eine vielfach verknöcherte und dem Volksbewusstsem immer
mehr verblassende Mustk von der Operette aus veriungen
gv rönnen . Aber hier stehen sich vorlaung zwei feindliche
Mächte unversöhnlich gegenüber . In Willi Stech , dem be¬

kannten Pianisten des Deutschlandsenders , hatte der Kom¬
ponist einen vorbildlichen Interpreten seines Werkes ge¬
funden . Stech verbindet eine staunenswerte Teckmik mit
wuchtigem Anschlag und einem fortreihenden Temperament .
Es wäre interessant ihn einmal zu hören , wenn er sich mit
einem klassischen Klavierkonzert auseinandersetzt .

Der zweite Teil des Abends brachte bann alle jene Men
Walzer und Eesangsnurnrnern , die Künneke fast als einen
zweiten Lehar erscheinen lassen . Besonderes Interesse be¬
anspruchte die Sopranistin Juliana D o e d e r l e i n . die be¬
kanntlich als Nachfolgerin von Annelies Roerig für unser
Deutsches Theater verpflichtet wurde . Die Fähigkeiten ihres
Talentes scheinen sehr weit gespannt zu sein . Wir hörten sie
zunächst einmal als Overettensängerin . Die Größe und der
Adel ihrer Stimme nahmen sofort gefangen , besonders bei
ben mehr overnbaften Gesängen , wie ber „ Barcarole " aus
„ Zauberin Luna "

, bte sich noch auf ber schmalen Scheibe
zwischen Operette und Over . bewegt . Noch besser lag ihr
. .Strablenbe Monb " aus der Operette „ Der Vetter aus
Dingsda "

. Ihre Kunst wird durch eine elegante Bühnen¬
erscheinung wirksam unterstützt . Ihr Partner war der in
Wiesbaden schon oft gehörte , aber immer wieder gern ge¬
sehene Tenorist ber Kölner Over Johannes Schocke . Be¬
sonders dankbar begrüßte man das Lied aus dem „ Vetter
aus Dingsda

"
. „ Ich bin nur ein armer Wandergeiell "

, dem
der Künstler eine seltene Innigkeit des Tons verlieh . Die
beiden Künstler vereinigten sich schliesslich in ein paar Duetten
von schwelgerischem Woblklang . Alle Mitwirkenden ernteten
stürmischen Beifall . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* Annelies Roerig vom Deutschen Staatstheater Wiesbaden
verabschiedet stch am Freitag , 27 . Juni , in „Tosco " vom Wies¬
badener Publikum . Die beliebte Künstlerin zieht stch nach Ab¬
lauf der hiesigen Spielzeit von der Bühnenlaufbahn zurück , um
stch zu verehelichen .

* Theo Paul Münch vom Dresdener Komödienhaus , ein
geborener Wiesbadener , der seine Laufbahn am Wiesbadener
Residenz -Theater begann , wurde für kommende Spielzeit als
Spielleiter und Charakterhonivant an die Städtischen Bühnen
nach Augsburg verpflichtet .

Dolchstoß abgewehrt
Stunden von historischer Bedeutung

Wieder hat eine neue Phase des Endkämpfer gegen den
Weltfeind England begonnen . In den frühen Morgenstunden
des gestrigen ersten « ommersonntages wurde das deutsche
Volk über den grossdeutschen Rundfunk davon in Kenntnis
gefetzt , daß sich der Führer zum Schutze des deutschen
Volkes und der europäischen Kultur gezwungen lab , dem
Dolchstoß des bolschewistischen Rußlands als Vasall der Briten
gegen das nationalsozialistische Deutschland die geballte Krart
der deutschen Webrmacht entgegenzustellen . Mit jenem Ernst ,
mit dem das deutsche Volk die großen geschichtlichen Stunden
der Neuwerbung Europas miterlebt , lauschten wir am Laut¬
sprecher dem Aufruf des Führers an das deutsche Volk , den

Reichsminister Dr Goebbels verlas , und der Erklärung
der Reichsregierung . die Reichsaußenmlnister v . Ribben - ,
trov vor der in - und ausländischen Presse abgab : Dokumente
von historischer Bedeutung , die wiederholt im Laufe des
Tages über den Rundfunk bekanntgegeben wurden und bte
wir an anberer Stelle dieser „ Tagblatt " - Ausgabe noch einmal
nachlesen wollen . Im Laufe des Sonntags wurden auch be »
reits die ersten Berichte von der Ostfront gesendet . Die Be¬
richter ber Propaganda - Kompanien gaben leben¬
dige Schilderungen vom Vorgehen unterer tapferen Truppen
auf sowjetrussischem Boden . Wie auf den übrigen Kriegs¬
schauplätzen lautet auch hier die Parole : .Man an ben
Feind !" Untere Gedanken find bei unteren Soldaten , untere
heissen Wünsche begleiten sie in diesem uns aufgezwungenen
Kampf . Hinter ihnen marschiert das deutsche Volk geschlossen
und folgt einmütig und in stolzer Siegeszuversicht den Be »
fehlendesFührers . v .

Wrssbcrdsn - öiobrich
Der Sonntag war ein Verkehrstag erster Ordnung . Schon

am trüben Morgen gab es Leben in den Strassen durch bte
Ausflügler , die jum Landeplatz eilten , um eine Rheinfahit zu
unternehmen . Der Andrang zu dem Fruhschm war so stark ,
daß der Dampfer „ Kronprinzessin Geeilte voll besetzt hier
abfuhr . Das Strandbadboot batte Mühe , die vielen Fahrgaste
zu befördern , die stch int Strandbad , das ebenfalls einen
Rekordbesuch aufwies , erfrischen wollten . „ Ser Rhein hat mit
2 70 Meter wieder eine normale Wasserhohe . Das Rbeinmer
und der Schlosspark hatten einen Je6r lebhaften Spazier -
gängerverkehr . Die Gartenwirtschaften hier und in der Um -

"gebung waren meist voll besetzt .
Die Bekämpfung englischer Brandbomben wurde in

Biebrich am Samstag an drei Stellen gezeigt . am Btchnhots - '

platz , vor dem Schlotte und in der Schumratze . Überall hatte
stch die Einwobnettchaft zahlreich etngefunben und folgte auf -
merksam den Erläuterungen der Reviergruvvenfuhrer und
den Vorführungen der Amtsträgerinnen bes RLB „ von denen
gezeigt wurde , wie man mit Sand und Wasser Entstehungs »
brande löfcht und welche Vorsicht dabei anzuwenden ist . Haupt -
tacke ist natürlich , dass der Speicher von brennbaren Gegen -
ständen entrümpelt und besonders in den oberen Stockwerken
genügend Wasser und Sand vorhanden ist . .

Gekentert . Am Sonntagnachmittag gerieten drei jugend¬
liche . Biebricker Paddler mit ihrem Boot „ infolge starker
Strömung zwischen einen Schlepper und dessen angebangten
Nachen . Dos Paddelboot (enterte und die Insassen fielen ins
Wasser . Während stch zwei der Paddler an den Nachen
klammern konnten , trieb der dritte ab und mürbe non der
inzwischen aufmerksam gewordenen Wache der DLRG . in
Schierstein ans Land gebracht . Auch 'bas Boot wurde ge¬
borgen . Verschiedene Kletdungsstücke und eine goldene Ubr
gerieten bei dem Unfall in Verlust .

WissbaLsn - Schisrstatn
Renn Personen ans dem Rhein gerettet . Bei dem regen

Paddel - und Sckwinmibetrieb am Sonntag wurde von der
Station der DLRG . vornehmlich darauf geachtet , daß den
Wasserfvorttreibenden kein Unglück zuftieß . Dabei wurden
neun Personen — Männer und Frauen — aus dem Rhein
geborgen . Teilweise waren es Insassen von drei Paddelbooten .
— die man ebenfalls an Land brachte — . welche durch bte
Unsitte , sich an Schleppzüge zu Bangen , zum Kentern gekom¬
men waren , teilweise Schwimmer , die ihre Kräfte überschätzt
batten und mitten im Strom ermüdeten . Auch drei Nicht¬
schwimmer konnten sicher an Land gebracht werden . Ferner
galt es verschiedene Notverbände anzulegen , da stch einige der
Verunglückten Körperprellungen zugezogen batten .

HHadbaten - RambatQ

Einsatzübungen der Feuerwehr . In letzter Zeit hielten
der Löschzug W .- Ramback in Verbindung mit der Pflichtfeuer -
webr größere Einsatzübungen ab . Als Brandobjekte dienten
betriebe und eng aneinander gebaute Landwirtschafts - imd
Wohngebäude . Die Übungen standen unter Leitung von Ober »
truppfübrer Wiesenborn und bewiesen einen sieben
Stand der Ausbildung .

bte Abgabe zu zähle » . Bei 7 % muß 50 % der Mehrausschüttung ,
also % % , als Steuer bezahlt werden . Bei 8 % sind es 100 % der
Mehrausfchüttung , also 1 % des Kapitals . Von da ab steigt die
Steuer scharf an und beträgt bei 9 % 250 % % der Mehrausfchüttung .
um stch bei 12 % und mehr auf 400 % der Mehrausfchütiung zu
stellen . Praktisch bedeutet das , daß Dividenden über 8 % wegen
der hohen Besteuerung kaum werden gezahlt werden können . Erne
Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 1 Mill . RM würde ,
wenn fie beabfichtigen sollte , 10 % Dividende zu zahlen , eine
Dividendenabgabe von 120 000 RM zu zahlen haben , also einen
höheren Betrag als die Dividende 'selbst , die in diesem Falle
100 000 RM ausmachen würde . Außerdem wird bestimmt , daß ,
wenn während des Krieges mehr als 6 % an Dividende aus »
geschüttet werden , die Mehrdividende nicht an ihre Empfänger
ausgezahit werden darf , sondern in Schatzanweisungen . des
Reiches anzulegen und treuhänderisch für die späteren Empfänger
zu verwalten ist . Es wird also ein treuhänderischer Kapitalstock im
Unternehmen zugunsten des Reiches geschaffen . Unter diese Be .
stimmungen fallen grundsätzlich nicht nur die Aktiengesellschaften ,
sondern auch alle anderen Kapitalgesellschaften , die Gewinn an
Anteilseigner ausschütten , also zum Beispiel Kommanditgesell¬
schaften , EmbH

' s , bergrcchtliche Gewerkschaften . Ein Ausweichen
in eine andere Gesellschaftsform ist also nicht möglich . Kleinere
Aktiengesellfchasten . das heißt solche , deren Kapital 300 000 RM
nicht übersteigt und EmbH

' s , deren Kapital nicht höher als
1 Mill . RM ist , bleiben von den Bestimmungen des Gesetzes un -
berührt .

\ ----------

Berliner Börse vom 23 . Juni . Dis Umsatztätigkeit hielt stch
in ihrem bisherigen Rahmen . Bei wiederum nicht ganz einheit¬
licher Kursentwicklung überwogen Kursbesserungen bis zu 2 % .
Starke Beachtung sanden weiterhin die letzthin bekanntgegebenen
Einzelheiten der Dividendenabgabeverordnung . Lemberg minus
2yv Feldmühle , Dortmunder Union und Eisenbahnverkehrsmittel
je

"
plus 2 ; Reichsaltbesitz unverändert 161 % .

Frankfurter Börse vom 23 . Juni . Die Stimmung war freund¬
lich bei kleinem Geschäft . Zahlreiche Werte gewannen 1— 2 % .
IG . Farben plus 2 ’a , Rütgers plus 3 % . Nur wenige Werte waren
nicht ganz gehalten , weil die Abschwächungen meist nur Prozent¬
bruchteile ausmachten . Renten still und teilweise etwas leichter .
Aommunalumfchuldung 102,50 nach 102,80 . Steuergutscheine I
102 % nach 103 % . Im Freiverkehr Katz und Klump 4 % fester .
Tagesgeld 1 % % .

Montag Verdunkelung von 21 .40 — 5 . 18 Uhr

Altpapier • Metalle • Alteisen
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Sport und Spiel

Wiesbadener Fuhball
R «ichsbahn -SE . — « 56 . 99 2 :2 ( 0 :1)

Erstmals gelang der KSG . bei diesem gutbesuchten und mit
recht tüchtigen beiderseitigen Leistungen auswartenden Samstag¬
abendspiel rein Sieg gegen die Reichsbahn , die Parteien trennten
sich mit unentschiedenem Ergebnis . In der angekündigten Auf¬
stellung erschienen die Platzherren stark besetzt mit Ehrenberg :
Aretz . Ley ; Jäck , Flügel , W . Echterdiek ; Altenbeck , Uhl ( Pauli ) ,
Meyer , Urban , Keller . Dabei schlugen die neuen Gastspieler durch¬
weg versprechend ein , wenn auch die teilweise erstmals zusammen¬
wirkenden Kräfte noch keine vollkommene Einheitlichkeit erreichen
konnten und der Angriff immerhin eine Halbzeit brauchte , um
recht in Fahrt zu sein . Zuverlässig und stabil erwies sich die Ab¬
wehr der Blauen einschließlich des als Stopper gefallenden Flügel .
Die KEG . setzte wieder , wie bereits gegen die Opelmannschast .
in größerer Zahl Nachwuchsspieler ein , und diese zeigten schon
sichtlich verbesserte Zusammenarbeit und , vor allem in erster
Hälfte , flotte Kombinationszüge . Anfangs vertraten Schlotter ;
Scherer , Auth ; Stapf , Prüll , Förster ; Winter , Berg , Feltens ,
Daub , Kühnhold die Farben der Gäste ; Mitte der Halbzeit trat
Rau für den verletzten Scherer als Verteidiger ein . Nach der
Pause wirkte Behrens auf Halblinks , zeitweise tauschten auch
Daub und Winter die Plätze . Auf beiden Seiten wurde viel
durch ungenauen Schuß vergeben . So dauerte es immerhin
30 Minuten , bis die im Feld ein wenig besiere Eäfteelf die
Führung erreichte . Feltens war durchgekommen , fein harter ,
wuchtiger Flachschuß ließ Ehrenberg keine Abwehrmöglichkeit . Bei
diesem Stand blieb cs bis zur Pause , aber kurz nach Seiten¬
wechsel konnte Behrens einen zurückprallenden P,ostenschuß auf¬
nehmen und zum zweiten Treffer in die Maschen lenken . Die
Reichsbahn indes wurde keineswegs entmutigt , sie raffte sich viel¬
mehr zu verstärkter Gegenwirkung auf . Bei energischen Vorstößen
der Gastgeber sah es wiederholt recht kritisch vor dem KSG .-Tor
aus . Während einer Drangperiode erfolgte dann auch ein Gegen¬
treffer durch den aus dem Gewühl entschloffen einschießendcn
Meyer . Berg antwortete zwar mit einem dritten Einschuß der
Gelben , doch der Weitspfiff war vorangegangen . Der Ausgleich
kam zustande , als Echlotter , der sich sonst gut bewährte , in Be¬
drängnis geratend , den Ball verlor , den einer der Verteidiger
nur mit den Händen abschlagen konnte . Den sälligen Elfmeter
verwandelte Urban unhaltbar . Trotz folgender Anstrengungen
und Gelegenheiten beiderseits änderte sich nichts mehr an dem
im ganzen ein gerechtfertigtes Ergebnis darstellenden 2 :2 .

BF . 02 Biebrich — Post -Sportverein 4 :3 ( 1 :3 )

Auch auf dem Dyckerhoffplatz zeigte sich die Soldatenmann -
schaft des Post -Sportvereins wieder von der besten Seite und
unterlag nach schärfstem Widerstand nur ganz knapp . In der
Halbzeit sah es sogar keineswegs nach einem Sieg der Blau¬
weißen aus ; wohl begann das Spiel ziemlich ausgeglichen , doch
die Rotjacken Leidinger ; Fuchs , Weber ; Schemuth . Händel , Keller ;
Treusch , tzeonhartsberger , Morguet , Häfner , Schröder wirkten
zügiger und gefchlosiener in ihren Angriffen , während Biebrichs
Sturm nur langsam in Fahrt kam . Keineswegs überraschend ging
denn auch die Post , nachdem Bernhardt kurz vorher bedrängt noch
zur Ecke wehren konnte , durch Nachschuß des Linksaußen Schröder
in Führung . Blauweiß mit Bernhardt ; Stantke , Klimmeck ;
Mateyka , Vetter , Rörsch ; Ennesser , Bruxmeier , Johann , Beysicgel ,
Klarmann unternahm wohl Gegenstöße , die aber erfolglos
blieben , während die Gäste nach flott laufender Angriffskombina¬
tion von rechts durch Prachtschuß des Mittelstürmers Morguet mit
dem zweiten Treffer erhöhten . Wohl gelang es nun Johann ,
durch energisches Nachsetzen nach einem Strafstoß ein Tor aufzu¬
holen , ein Strafstoß Klimmecks wurde eben noch abgewehrt ; aber
der Postlinksaußen , der ungedeckt den Ball erhielt , stellte den
früheren Vorsprung wieder her , indem er , den Tormann um¬
spielend , einschoß . Mit Lattenschuß der Biebricher endete der erste

Akt . Nach dem Wechsel hatte Blauweiß umgestellt , Vetter stürmte ,
Johann agierte als Mittelläuser . Diele Umgruppierung bewährte
sich, zumal auch Beysiegel aus dem Autzenposten bester zur Geltung
kam . Eine heftige Drangperiode begann ; nach mehreren Fehl -

Sen war es der als Gastspieler mitwirkende ( von der Luft -
enmannschast her bekannte ) Brurmeier , der auf Beysiegels

Vorbereitung den zweiten Trester anbringen konnte . Einen Frei¬
stoß Vetters verlängernd , erzielte Bruxmeier auch den Ausgleich ,
und für die immer bester werdenden Blauweißen schoß schließlich
Vetter aus vollem Laus das Siegestor . Kurz hintereinander fielen
diese drei Erfolge , es lag sogar weitere Erhöhung nahe , doch
Beysiegel jagte Vetters Vorlage ins Aus . Die Post hatte eine
schwache Viertelstunde , erst im Endspurt fand sie sich nochmals
und kämpfte energisch um den Gleichstand , doch es gelang den
Roten nichts Zählbares mehr . Für den ausgebliebenen Schieds¬
richter leitete Jung ( Biebrich 02 ) korrekt das wechselvolle , kampf -
betonte Spiel .

FSB . Schierstei » — FB . 02 Biebrich 5 :5 ( 2 :1)

Recht torreich verlies trotz verkürzter Spieldauer das Tressen
in Schierstein . Beiden Mannschaften machte offensichtlich die
Witterung zu schassen , trotzdem gab es wechselvolle Kampfszenen .
Biebrich mit Bernhardt ; Hausmann , Klimmeck ; Pitthan , Detter ,
Mateyka ; Ennester , Götz , Johann , Beysiegel , Klarmann hatte
sich zuerst gefunden und dirigierte das Spiel . Durch scharfen Flach¬
schuß von Johann war bald die Führung siillM Mehr ließ die
standsichere schwarzweiße Deckung nicht zu . Mit einer guten
Portion Glück kam der Gastgeber dann zum Gleichstand , denn der
von Andre ( Eltville ) auf „ angeschostene Hand

" Vetters verhängte
Elfmeter war etwas fragwürdig ; Elchmann ließ sich die Gelegen¬
heit nicht entgehen . Die Schiersteiner Elf meldete sich nun kräf¬
tiger zu Wort , nach Eckball gelang ihr durch raffiniert aus dem
Hinterhalt eingelenkten Schuß Strohs der zweite Erfolg . Zwei
Biebricher Treffer durch Götz wurden mit Abseitsbegründung nicht
anerkannt . Schon kurz nach der Pause erhöhten die Platzherrn
nochmals durch Bombe Senfts auf Üinksflanke , und wiederum
durch den Mittelstürmer lagen die Dully ; Reuter , Krug ; Hell ,
Groß , Eichmann ; Stroh , Groth , Senft , Schröder , Maßmig sogar
4 :1 in Front . Blauweiß nahm jetzt Klimmeck und Hausmann in
den Sturm und drängte energisch aus Verbesterung . Auf Vorbe¬
reitung von Götz gelang Klimmeck ein zweites Tor , doch Maßmig
machte nach Strohs Durchlauf und Flanke diesen Zähler wieder
wett . Es sah schon nach einem klaren Sieg für Schierstein aus , als
Biebrich in der Endphase des Kampfes doch noch den Gleichstand
erzwang . Kurz hintereinander fielen drei Trester : Klarmann
lenkte nach Lattenschuß Beysiegels in die Maschen , Hausmann
traf aus dem Hinterhalt hoch unter die Latte , und Klimmeck
besorgte mit Klarmanns Vorlage das 5 :5, das im Ganzen wohl
auch beiden Partnern gereckt wird . 3m vorangehenden Spiel der
^ .-Jugend -Mannschaften schlug Biebrich 02 die Schiersteiner 3 :0 .

FL . Sonnenberg -Rambach — Post -Sportverein 4 :5 ( 2 :4)

Schnell und wechselvoll verlies bas Freundschaftstreffen aus
dem Waldsportplatz , das mit knappem Sieg der Postsportler
endete . Diese mit Zeller ; Fuchs , Weber ; Schemuth , Händel ,
Schröder ; Leonhartsberger , Häfner , Morguet , Winter , Keller
hatten technisch leichte Vorteile , die aber durck außerordentlichen
Eifer der Gastgeber nahezu ausgeglichen wurden . Mit höchstem
Elan begannen die Rambacher Dinges ; Gilles , Becht ; Zippel ,
Schreiner , Ruf 2 . ; Becker , Eisen , Eckardi , Rus 1 . , End den Kamps
und erzwangen durch den Halblinken Rus einen Vorsprung von
zwei Toren . Dann aber beherrschten die Gäste mehr und mehr das
Geschehen ; teilweise durch Deckunasfehler der Platzbefitzer erleich¬
tert , gelangen ihnen in gleichmäßigen Abständen vier Einschüße .
Schröder . Hiisner , Morguet und Winter konnten für die Rotjacken
erfolgreich sein . Häfner erhöhte nach der Pause die Führung sogar
auf 5 :2 . Dann schoß wieder Eckardt ein Gegentor , und während
die Post nach Ausscheiden des sich bei einem Sprung verletzen¬
den Morguet zuletzt nur zehn Spieler im Felde hatte , war der
Rambacher Mittelstürmer nochmals erfolgreich , zum Ausgleich
indes langte es nicht mehr ,

Deutscher Fußballmeister : Rapid - Wien
90 000 Zuschauer — Schalke 04 4 :3 ( 0 :2 ) unterlegen

. Nun ist es also Schalke 04 doch nicht gelungen , an den
großen Meistersckaf tsretord des 1 . FC . Nürnberg heranzu »
kommen und nebenbei mit drei Titelgewinnen hintereinander
einen neuen Rekord aufjuitellen . Dabei waren die „ Knappen "
so nahe daran , denn ne lagen bei der Pause dieses von
90 000 Fußballfreunden besuchten Endspiels im Olympia¬
stadion durch Tore von Hins und Lvvenhoff mit 2 :0 und gleich
nach Seitenwechsel durch .ein weiteres Tor von Hinz sogar mit
3 :0 in Front . Die Westfalen , tm Gefühl des sicheren Sieges ,
lockerten etwas die Zügel und schon gelang den Wienern durch
Schors ein Gegentor . Das gab den Rapidlern mächtigen Aus¬
trieb und 'das Umvabrsckeinlicke wurde zur Tatsache ' der
schußgewaltige Bimbo " Binder schoß zwei Freistöße und
einen Elfmeterball ein -und so hieb es am Schluß 4 :3 für ixie
überglücklichen Wiener .

Nach sechs Minuten schoß nach einem Freistoß im Mittel¬
feld der nach innen gelaufene Hmz aus kurzer Entfernung un -
oaltbar ein . Ravid wurde etwas nervös und schon erhöhten
die mit voller Kraft spielenden „ Knappen " durch Evvenhofs
ihren Vorsprung aui 2 :0 . Die Wiener antworteten mit ge -
fabrlichen Angriffen , ohne gegen die durch Szevon ( ! ) ver¬

stärkte Schalter Abwehr zunächst etwas ausrichten zu können .
Binder hatte mit zwei Freistoßen fein Glück und aus der
Gegenseite verhütete Raftletn falt sicher scheinendes drittes
Schalke - Tor Auch drei Wiener Ecken brachten Nichts em
und fünf Minuten vor der Pause vergab Binder einen von
Eppenhoss verschuldeten Elftneterball .

Auch die zweite Salbzeit ließ sich glänzend für den Meisrer
an . denn nach 12 Minuten hieß es durch Sinz , den gefähr¬
lichen Limsaußen . 3 :0 für Schalke . Ravid schöpfte neue
Hoffnungen , als Schors fünf Minuten später endlich das erste
Gegentor anbringen konnte . Als Tibuliki an Binder wieder
einen Freistoß . .verbrach "

, zielte „ Bimbo besser und nun lag
Schalke nur noch mit einem Tor vorn . In der 20 . Minute
legte Gellcick den dem Schalter Tor zustrebenden Schors um
utw Schiedsrichter Reinhardt ( Stuttgart ) mußte erneut auf die
Elfmetermarke zeigen . Diesmal ließ Binder dem Schalter
Väter keine Chance — -das Soiel stand 3 :3 . Rapid hatte aus¬
geglichen ' Ravid drängte nun eine Zeitlang stark und in der
§ 7 Minute erfüllte sich das Geschick des Meisters . Wieder
trennte Gellesch den langen Binder regelwidrig vom Ball , es
gab einen Freistoß , den der schußgewaltlgc Mittelstürmer un¬
haltbar für Klodi in die Maschen fetzte . Aus 0 :3 war ein
4 ' 3 für Ravid geworden ! Die letzte Viertelitun .de itanö dann
nod ) einmal im Zeichen der Westfalen , die aber keine Wen¬
dung mehr herbeiführen können .

Radrennen „ Rund um den Neroberg
"

Solides Können und zähe Ausdauer gaben den Aus ;Älag

Radrennen rund um den Neroberg . Rekordmann Hauben
startet am Sonntagvormittag 7 Uhr , die dicht gedrängt auf
die Strecke gebenden Fahrer , die , in zwei Älaoen emgeteilt
den 100 - Kilomeier - Weg vor sich liegen haben . Das 4 -tio der
besten Fahrer folgt nach drei Minuten Vorgabe und ent¬
schwindet um die Kurve . Das drei Stunden wavrende
Rennen zeigte nur zu Anfang Dramatik , dann behielt , das
nüchterne Können die Oberhand . In der ersten Runde führte
Edi Müller ( Wiesbaden ) , der dann durch Sturz ausfiel
und nach einer Pause erneut an dem Rennen terlnobm .
Reisendefekt ließ in der gleichen Runde Heini Roß ( Sosien -
beim ) für eine Runde ausfallen . Von diesem öobrer ist zu
sagen , daß er im Eifer des Endspurts und unter Protest der
Zuschauer beinahe seinen Bruder 3ean Noß zu Fall gebracht
hätte , der als erster mit 3 Stunden 14 Minuten aus dem
Rennen hervorging ; er errang außerdem die Svurtvrämie
der vierten Runde , die der sechsten Runde . gewann A . Lanzutti
( Schweinfurt ) , der mit sieben Minuten Verspätung als dritter
eintraf , während Savary ( Wien ) nur zwei Radlängen hinter
Jean Noß den zweiten Platz belegte . Kaum späte -- als
A . Lanzutti traf Adi Traudes ( Reichsbahnsportgem . Wies¬
baden ) ein , ein Fahrer , der sich hervorragend schlug und über
Mehrere Runden hinweg anfänglich führte . Ihm folgte Fischer
( Kastel ) . Der fünfunddreißigiäbrige Hanauer Lindemann
belegte , in vorbildlicher Gleichmäßigkeit die 100 - Kilometer -
Strecke absolvierend , den 8 . Platz .

Überraschend gut schnitten die zahlreichen SI .- Nack -
wuchsfahrer ab . Sie lieferten den Beweis einer
gründlicher Breitenarbeit . In zwei Gruppen eingeteilt ,
gingen sie die drei bzw . die vier Runden über die
einzelnen von ihnen noch nicht bekannte kurvenreiche und
bucklige Strecke und standen den „ alten Knochen " nickt nach .
Zwar warfen mehrere von ihnen die Räder vorzeitig ins
Gebüsch , sie waren eben der ungeheueren Anforderung , dis
an sie gestellt wurde , dock noch nicht gewachsen , immerhin
taten auch sie ihr Möglichstes . In beiden Gruvven haben
sich die Einheimischen bestens geschlagen . So hielt im Drei -
rundenkamvf der Eruvve II , 14 — 16jährige , Günther Späth
Wiesbaden , 4/80 , Reicksbabnsvortgem . mit 1,18 die
Spitze vor Völz , Frankfurt a . M „ Bann 81 und Kissel ,
Bornheim , Bann 81 , sowie Stolz , Frankfurt a . M „ Bann 81 .
Gustav Dietz , 22/80 , VRV . W .- Sckierstein . und Götz . W .-
Biebrich , der als einer der jüngsten Fahrer an den Start
gegangen war . In der Gruppe I . 16 — ISiährige , war I .
Lanzutti , Schweinfurt , mit 1,36 Sieger Anfangs lag
Krell , Wiesbaden , vorn , der dann den dritten Platz belegte .
Rur knapp hinter I . Lanzutti folgte Prochaska . Frankfurt .
Nach G . Krell , 2/80 , trafen als 4 . Schüller , SRD - Bann 80 .
RK . 1900 Bierstadt , als 5 . Weber , Sossenheim . Bann 166 ,
ein . Die Leitung lag in Händen des Kreissackwartes Seih ,
der mit Worten des Dankes an den die Rennen veran¬
staltenden Verein , die Reichsbahngemeinschaft Wiesbaden ,
die Kämpfe eröffnet hatte . K . E .

Ausscheidungskämpf « im Rudern
Am Sonntagvormittag herrschte am Bootshause der Ruder »

EGesellschaft

Wiesbaden -Biebrich fröhliches Treiben der Wasier -
portlerinnen , die sich zu den Ausjcheidungskämpfen in der Meister »
chast des BDM .-Üntergaus im Doppel -Vierer eingefunden hatten .

Es wurden zwei Rennen mit je zwei Booten gefahren , und zwar
ein Rennrudern über 1000 Meter und ein Stilrudern . Daß
Frauen im Rennboot starten , ist eine Neuerung . Die nm Renn -
rubern beteiligten Mädchen haben bereits im vorigen Jahre hier
gerudert und inzwischen unter fachmännischer Anleitung fleißig
trainiert . Das Stilrudern wurde von Anfängerinnen bestritten .
Alle Ruderinnen zeigten recht gute Arbeit . Bei dem Rennrudern
hielten sich beide Boote auf der Strecke fast die Waage , doch siegte
nach träfngem Endspurt mit einer Bootslänge Boot 1 mit Brenner ,
Koylhaas , Seer und Plenkner , am Steuer Nieß . Jrn Stilrudern
wurde der Sieg dem Boot mit der Mannschaft Quient . Rohrbach ,
Kreuzberg und von Pernus zuerkannt , am Steuer Nieß . Die
Mannschaft zeichnete sich durch einheitliche Haltung , gute Wasser¬
arbeit und ruhigem , langem Schlag aus . Die beiden siegenden
Mannschaften nehmen an den Meisterschaftskämpfen des Ober¬
gaus in Frankfurt am 10 . August teil . Den Rennen wohnten die
llntergaufuhrerin Ursula Gerber und die Untergau -Sportwartin
Jl !e Kimpling bei . Zum Schluß zeigten die Mädchen noch eine
schöne Arbeit in dem neuangeschafften Doppel -Achter . Nachmittags
unternahm die Rudergesellschaft unter starker Beteiligung eine

Deutschlands Leichtathleten konnten am ersten
läge - es Länderkampfes gegen Rumänien in Bukarest mit 46 :34
Punkten eine , klare Fühlung erkämpfen . Von den sieben Wett¬
bewerbern des Samstags endeten sechs mit deutschen Siegen ,
lediglich im Kugelstoßen gab es einen Erfolg der Gastgeber .

Der Dresdner Sportklub kam in der deutschen
Fußballmeisterschaft durch einen am Samstaa in Dresden er¬
rungenen 4 :1( 2 :04) -Sieg über den DsL . 99 Köln auf den dritten
Platz . Am Vortag chatten die Kölner in Jena gegen den Mitie -
Meister 1 . SV . Jena unentschieden 1 :1 ( 1 :) gespielt .

ZobuS ' Wemessig

Dauerwellen

Wasserwellen

Haar arbeiten

Haarfarben

Gesichtsmassage

beiden

und

Jugend keinen Zutritt

Wochenschau

läuft vor

dem

Hauptfilm .

Spielzeiten :

330 Uhr

5 .45 Uhr

8 .00 Uhr

die Goldamsel

von Wien

sehen '*
’
ird - " B®s° r9en « •

rechtzeitig Eintrittskarten

Feine Bestecke D Schmuck

Reparaturen / Schleifen / Verchromen

launusstraße 4 • Ruf 25a 50

SOLINGER STAHL - und
SILBERWAREN

A . Scharff
15 Mühlgasse 15

. Telefon 23041

Wanzen , Motten
( mit Brut )

usw . vernichtet 1OO % ig mit
T - Gas » . Tritox

Kammerjäger Malier staatlich konzessionierter Betrieb

jetzt Elsässer Platz 10 , p . . Telefon 24232

Abgabe von Sachverständigen - Gutachten

Wer fährt am
1 . Juli d . Strecke
Wiesb . - Landa «

Pfalz , u . v . dorr
einige Möbel¬

stücke nack Wies¬
baden mitzubr . ?

Frau Schäfer .
Dvtzb . Str . 146 ,

Ddh . 3 , St .

Sutblumen
B . o . Sauten

Mauergastc 12 ,
S . Heinze ,

Walramftr . 11 ,
Tel . 22139 ,

führt alle ins
Elektrofack

einfcklagenden
Arbeiten aus .

PmhtgesiM j
Heuwiefe zwisch .

Langelswein¬
berg . Pflaster

Pflaster¬
brücke u . Ockfen -
stall zu pachten
gesucht . Schultz ,

Alexanderhof .
Verstreu » Sesimdei [

Hellbl . Wellen¬
sittich entflogen .
Abz . gegen Bel .
Gotenweg 16 , 1 .

| 3taiWenes
~

|

Theater • Kurhaus • film

Deutsches Theater . Montag , 23 . Juni 1941 ,
19 — 21 .15 Uhr : „ Iphigenie auf Tauris "

,
St .-R . G , 35 . — Dienstag , 24 . Juni ,
19 bis 21 .30 Uhr : „Schneider Wibbel "

,
St .-R . B , 35 .

Kurhaus . Dienstag , 23 . Juni 1941 , 16 Uhr :
Konzert , Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . 20 Uhr : Tänzerische Musik , Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck .

Brunnenkslonnade . Dienstag . 24 . Jckni ,
11 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck .

Ecala -Bariete . Saison -Abschluß -Programm mit
10 hervorragenden Attraktionen .

Film -Theater :
Walhalla : „Venus vor Gerichi "

. — Buhns .
„ Lilian Doris - llterwedde "

.
Thalia : „Fasching

" .
Ufa -Palast : „U -Boote westwärts " .
Film -Palast : „ Vorstadt -Variete "

.
Apoll « : „Die Sünde der Rogelia Sanchez "

Eapital : „Die Sünde d . Rogelia Sanchez "
Urania : „Die Nachtigall von San Marco " .
Luna : , ,Stürme über Moreale " .
Olympia : „Achtung , wer kennt diese Frau ? "
Union : „Irrtum des Herzens

" .
Park -Lichtspiele Biebrich : „über alles in

der Welt " .
Taunus -Lichljpiele Bierstadt : „ Der rettend »

Engel " .
Römer -Lichtsp . Dotzheim : „ Hochzeitsnacht " .
Drei -Kronen -Lichtfp . Schierstein : „Operette "
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WERKMEISTER

D KRAMP

( Roman von RICHARD HO EPNER

14 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

„ Fein , Herr Kramp ! Mir fällt ein Stein vom Herzen !
Sa , ja , wenn Sie nicht wären !"

Er wehrte verlegen ihren Dank ad .

Plötzlich stand sie ganz ordentlich und ernsthaft vor ihm .
» Herr Kramp , hat Ihre Tochter ? -- Ich meine , ist Ihre
Tochter nun wieder gesund ? "

„ Ja , das ist sie "
, antwortete er

verschlossen : aber im Innern tat ihm ihre ehrliche Anteil¬
nahme wohl .

„ So , dann nehmen Sie ihr diese Adresse mit . Sie will
doch sicher wieder eine Bürostellung annehmen ? Ich habe
den Alten darauf gestoßen , sie bei dem Amerikaner zu
empfehlen .

"

Kramp erhob sich langsam und drückte ihr vorsichtig die
schmale Hand : „ Ich danke Ihnen , Fräulein Isen .

"

Plötzlich hatte er Mut zu der Frage , die ihm während
der kurzen Unterhaltung keine Ruhe gelassen hatte .

„ Was sagen Sie zu der Ereiningergeschichte , Fräulein
Isen ? "

Sie zog ihre schmalen Schultern hoch und sprach mit
einem überzeugten Blick : „ Ich kann mir nicht denken , daß es
jemand aus dem Werk getan hat ." Nach einer Weile setzte
sie gleichgültig hinzu : „Wer weiß , mit was für Menschen
Greininger verkehrt hat ? " —

Kramp gab sich noch nicht zufrieden . „ Na , und der Alte
selbst , was sagt der eigentlich ? "

Fränze Isen verstellte ihre
Stimme zu einem heiseren Krächzen : „ Sauerei !" — Kramp
mutzte mit einstimmen in ihr Lachen .

„ Also auf zum Hundekauf ! Vergessen Sie nicht den
Zettel abzugeben ! Hals - und Beinbruch für Ihre Tochter !"

Kramp sah der Gehenden durch das Fettster nach . Als
ihre schimmernde , weiße Bluse hinter den blitzenden Auto¬
kühlern verschwunden war . stützte er den Kopf in die Hände .

Die Isen war ein guter Mensch . Er fühlte eine seltsame
Rührung . Plötzlich waren seine Gedanken wie müde , dunkle

Flügel . Die Isen war gut zu ihm — , Wullenberg auf seine
Art war es auch . Zu Hause , alle waren gut zu ihm . — Sein
Atem ging schwer . Er grub die Zähne in

'
bte Unterlippe . Es

war , als drückte eine Zentnerlast seinen Kopf hinab auf den
Tisch . Er schloß die Äugen und preßte die Stirn gegen das
harte , glatte Holz . Sekundenlang blieb er so sitzen .

Als er aufsah , war sein Gesicht wie eine Maske . Er stellte
sich Ereiningers Leichnam vor . Gelb und steif sah er ihn vor
sich , ausgestreckt auf einer Glasplatte zwischen weißen Kachel¬
wänden mit blinkenden Instrumenten in gläsernen Regalen .
Ein Zittern durchlief seinen rechten Arm , öffnete ihm lang¬
sam die geballte Faust . Unbeweglich starrte er auf den Hof
hinaus . Ein fertiger Wagen wurde herausgeschoben aus der

langen Reihe . Männer in blauen Blusen rafften ihr Hand¬
werkszeug vom Boden auf . Ein Arbeiter trug eine lange ,
schaukelnde Blechtafel auf dem Rücken vorüber . Kramp fühlte
die zusammengerollte Zeichnung in seiner Kitteltasche . Er

hörte das ferne Brummen des Werkes . Das leise Klirren
der Glaswände seines Raumes unterschied sich davon . Er
sah und hörte alles das . aber die Wirklichkeit umgab ihn wie
etwas Traumhaftes .

Er konnte plötzlich nicht begreifen , datz er hier mitten in
all dem noch fein durfte . —

<•

Es war am Samstagnachmittag . Alfred Pätzold ging
langsam die Hauptstratze des Vorortes hinunter . Er trug
einen ungewöhnlich hellen , gutsitzenden Sportanzug , dazu ein
dunkler gehaltenes Hemd mit einem flammend rot und weitz
gesprenkelten Binder . Es war eine auffallende Farben -

zusammenftellung , einer jener kecken Seitensprünge der Mode .
Trotzdem stand das Ganze ihm ausgesprochen gut . was er

genau wußte .
Alfred Pätzold gehörte zu den jungen Burschen , die es

verstanden , sich anzuziehen , und er trieb einen Kult damit .
Ein Oberhemd war kein Hemd im einfachen Sinne . Schlipse
und Socken waren wichtige Dinge , deren Auswahl Kopfzer¬
brechen bereiten konnte und um deren Anschaffung es sich
lohnte , von einem Monatsersten zum anderen krumm zu
liegen und sich durchzupumpen .

Er hatte eine wiegende , lässige Art zu laufen . Seine

scharfgebügelten Hosenbeine schlugen bei jedem Schritt
einen kurzen , flotten Bogen nach seitwärts . Seine Erschei¬
nung erinnerte an die eines Jungen mit reichlichem Geld in
der Tasche , der unternehmungslustig durch den Frühlings¬
sonnenschein trödelte . Der verdrießliche Ausdruck seines Ge¬
sichts bildete dazu einen auffallenden Kontrast .

Seit gestern abend steckte in seiner Brieftasche ein Brief
von Urfufa . Es waren eigentlich nur zwei Zeilen , aber sie
waren ebenso bestimmend und selbstverständlich wie Ursula
Kramp selbst . Es nützte einem nichts , sich dagegen aufzu¬
lehnen . Gerade deswegen war er ihr wochenlang aus dem
Wege gegangen ; und datz er jetzt zu der geforderten Aus¬
sprache ging , geschah zum größten Teil deshalb , weil er zu
feige war , eine neue Feigheit zu begehen . Er halte diesen
Augenblick kommen sehen . Er hatte die Augen vor ihm ge¬
schlossen . immer mit einer unwahrscheinlichen Hoffnung , daß
er irgendwie nicht kommen würde . Seit seinem Besuch im
Entbindungsheim hatte er sich um nichts mehr gekümmert .
Fast zwei Monate war das her . Er hatte ein schlechtes Ge¬
wissen . Es hatte keinen Zweck , Ursula mit irgendeiner Aus¬
rede zu kommen . Sie sah in die Menschen hinein , als besähe
sie sich die Auslagen in einem gläsernen Kasten .

Vor einem Jahr war es gewesen , als Ursula in sein
Leben getreten war . Irgend etwas in ihrer Haltung hatte
ihm sofort gesagt , daß sie anders war als jene Mädchen , mit
denen er bis dahin zu tun gehabt hatte . Jedenfalls hatte er
es nicht gewagt , ihr s.o zu begegnen wie ihnen . Eine jungen¬
hafte Neugier war damals in ihm wach geworden , sie naher
kennenzuleruen ; und als er ein Stück neben ihr hergegangen
war , hatte er vorübergehend ein Gefühl gehabt , als wäre er
von einem morastigen , glitschigen Weg auf eine gute , feste
Straße geraten . Ursula konnte die heikelsten Dinge ruhig
und selbstverständlich bei ihrem Namen nennen . Äe nahm
ihnen dadurch von vornherein jede Zweideutigkeit . Er hatte
sie deswegen angestaunt wie . er ein Weltwunder angestaunt
hätte .

Nach kurzer Zeit hatte sie eine freimütige Kameradschaft
verbunden , in der Ursula die Führende gewesen war . Sie
hatten sich gemeinsam gute Filme angesehen , hatten dann und
wann miteinander getanzt und waren am Wochenende in
Ursulas Boot unterwegs gewesen . ( Fortsetzung folgt . )

Stellenangebote |
Bürogehilfin f .
y » Tage sof . ob .
so . ges . Ang . u .
E 717 an T .-V .Weidlich? Menen •
Tiicht . Friseuse

sofort gesucht .
Menten ,

Blüchervlatz 3 .

Putzfrau
gesucht 3x 2 St .
wöchentlich für
gepflegt . Haus¬

halt Roth -
stratze 23 . 1 . St .

Mädchen für ge¬
pflegten Saush .
ges . Tel 28419 .

Friseusen
auch halbe Tage , stellt ein

_____ Kühn , Kirchgasse 26 ,

Tüchtige Näherin
für meine Bandagen -Abteilung
gesucht .

Stoss , Nachf . , Taunusstraße 2

Putzfrau
für ganze Tage sofort gesucht .

Karzentra , Kirchgasse 45

Hausgehilfin gesucht zum 1 . oder

15 . Juli oder später . Kochkenn ; -

nisse nicht Bedingung . Frau Manz ,
Wiesb .- Biebrich , Siegfriedstraße 7

Wirtschafterin für frauenlosen
Haushalt z . bald . Eintritt gesucht .
Angeb . u . W 713 Tagbl .-Verlaq .

| Männliche Personen KIMWsllche
Äelterer Mann
f . leichte Garten¬
arbeit ges . . Der -
vfleg . im Hause ,
Kaiser - Friedr .-
Ring 47 , Soul .

Weidlich« Personen

Mädchen sucht
von 8 bis über
Mittag Arbeit .

Ang . B 719 TV .

Träger für den Bezirk „ Biebrich "

gesucht .
Wiesbadener Tagblatt .

| Männliche Personen | Wohn . u . Schlas¬
zim . m . 2 Bett ,
z . 1 . 7 . fr . Bis¬
marckring 25,2 l .

Kfm . Angestellt ,
i st Auf . Jul i f .
2 -3 Wochen frei .
Übernehme auch

Buchhatt .- Arb .
Ang . 8 721 TV .

Möbl . Zimmer
frei . evtl . Koch -
geleg . . Garage .
Besichtigung ab
Montag nachm .

Nerotal 32 , P .
bei Pötter .

Zuoerl . Mann
sucht Nebenbesch .
Fiihrersch . Kl . 3
Ang . E 722 TV . 2 leere Mans ,

zu verm . Arndt -
str . 2 . Part . r .MMtUNW |

Mbl . Schlaszim .
m . kl . Wohnzim .
und Alleinküche
zu verm . Ana .
E 721 an T .- V .

Sch . l . Frontsp .-
Zim . mit Gws -
kochgel . im Zim .
zu v . Pr . 25 M .
Adr . T .- Dl . Es

Garage zu vm .
Sonnenberger

Straße 74 .

Bosevlatz 3 , 1 l .
Sch . möbl . Zim .
Mit zwei Betten
<ht Dauermieter
m . Küchenben .

8. 1 . Juli abzug .
Telefon 24302 .

| Mietgesuche |
Möbl . 3 -4 - Zim . -
Wohn . v . Aus¬

ländsdeutschen
sof . zu miet . ges .
Ang . T 718 TV .

Taunusstr . 22,2 .
An ber . Serin

mit möbl . Z . m .
Badben . zu vm .
Anzus . 10 — 12 . 3 — 4 - Z .- Wohn .

m . Zubehör und
evtl . Garage f .
Lastkraftw . od .
Einf .- Saus zu

mieten ges . Ang .
u , 8 720 an TV .

Beamtenwitwe
s. schön möbl . Z .
m . Zentralbeiz . ,
evtl . fl . Wasser ,
sofort o . spärer .
Ang . E 721 TV .

Lagerraum mit
Wasser u . Abfl .
( Torf .) zu m . g .
Ang . L 721 TV .

Ehepaar sucht
2i4 - Z .- Wobn .,

wenn mögl . mit
Bad u . Heizung .
Ang . F 723 TV .

Zentrum ! Möbl .
Zim . a . Berufst ,
zu verm . Anzus .
So . 12 — 20 . W .
8— 12 u . 18 — 21 .
Friedrichstr .38,1 .

Einsem .- Saus
Adolsshöhe .

S . möbl . Z . m .
Schreibt , u . il .
Wass . an solid .
Dauermieter f .
25 RM zu vm .
( Badbenutzung ) .

Normannen -
weä 12 .

Frdl . mbl . M !d .
m . il . W . . Ztw -
Heiz ., el . Licht
au vermieten .

Parkstratze 12 . 1 .

MverW |
3000 RM

an zweit . Stelle
mit Nachlaß

zu verkaufen .
K . Fröbel .

Makler ,
Blücherstr . 30 .

Mäuse ]
10 halbjährige
Hümmel und

Mutterlämmer ,
ein 5 Mon . alt .

Mutterkalb .
1 Ziege zu verk .

Schmidt ,
Dotzheim ,

Karl -v .- Linde -
Straße 8 .

Gr . Büfett .
Eartenmöb . . gr .

Eartenvasen .
Bücher - u . Vor¬

ratsschränke .
Brandkiste .Sess .,
Ebaisel . . Sofa ,
Tische . Strand -
korb , Sv . Wand ,

zu verk . Henze ,
Babnhofstr , 39 .

Bauernmöbel
Dielenmöbel

Wohnr .- Schrä « ke
Tische . Stühle .

Bänke . Truhen ,
gemalte Kuchen .

mod . Küchen
E . Klapper .

Webergasse 37 ,
Modernisier - u .
Umbauwerkstatt .

Schlichterstr . 12 .
Part . . 2 Bettst ..
Stühle . Bilder

und Schreibtisch
zu verkaufen .

Kompl . Küche
u . Schlafzimmer
zus . f . 800 Mk .
zu verk . b . Voll .
Hellmundstr . 53 ,
H . 1 I . Wochen -
taas ab 7 Uhr .

Kaffeeserv . ,
Bowlen - . Wein -
u . Likörgläser

Bestecke zu verk .
Näh . Walkmühl -
str . 44 , P . I . An -
zus .v .l016a .Stg .
Ält . Singer -Näh -
maschine , n . gut
nähend , zu verk .
Ang . 6 721 TV .
Schreibmaschine ,
Adler Nr . 7 zu v .
Adr . TD . Lt
El . Bügeleisen ,
50 Ltr . Korbfl ..

Irigator .
Originalflasch ,

( neu ) , zu verk .
Westendstr .13 .1 l
Herren - Ballon -
rad mit Licht
zu verkaufen

DeLaspSestr . l . 3
zw . 4 u . 6 Uhr .

kuusgesuche ]
Eetrag . Tennis¬
schube . Gr . 38 -39
zu kauf , gesucht
Taunusftr . 22 . 2

Euterhalt . gebr .
Kd .-Sportwagen
zu tauf , gesucht .
Ang . H 721 TV .

Gartenschirm ,
sowie

200 Backsteine
zu kauf , gesucht .

Huntenburg ,
SA .- Siedlung

am Südfriedhof

Kaufe
Gold — Silber
und Brillanten

Goldschmied
3 . Fucks .

LanaaaNe 5
Ank .- Ken

A ii C 41 10559

Pianos , auch
reparaturbed .. f .

meine Miet¬
abteilung gegen
sofort . Kasse ges .
Piano - Schwartz ,

Frankfurt -M . ,
Telefon 26864 .
Hauvtwache 1 .

Perk . - Teppich o .
2 Brücken , auch
schadb ., z . k. ges .
Ang . F 713 TD .

Tepp . , ltbergard .
u . 2 Stevvdcck .,
nur g . erb . , ges .
Ang . m . Pr . u .
T 721 an T .- V .

Linoleumteppich
etwa 2x3 m . zu
kaufen ges ., fern ,
auch 1 Hand -

Leiterwagen ,
gebr . ob . neu , u .
1 Kd .- Stiiblchen .
Angeb . u . E 719
an Tagbl . - Derl .

Kinder -Svort -
wagen zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
G 716 an T .-D .

Alte Rokbaar -
matr „ w . a .Drell
schabh .. auch lose
Haare , zu k. ges .
g . Kasse . Schriftl .
o . telef . Preis¬
ung . Paul Peter
Blücherstraße 6 .
G . P . Tel . 29244
Nähmasch ., gut

erhalt ., zu k. ges .
Ang . IV 720 TV .

D .- Fahrrad u . I Registrierkasse und Schnellwaage
Paddelboot ges . gebraucht , zu kaufen gesucht . An -

Ang . M 723 TV . geböte m . Preis u . A 927 Tagbl .-V .

Nach kurzem schwerem Leiden entschlief
am 20 . Juni mein lieber Mann , unser
guter Vater . Schwiegervater , Bruder und
Onkel

Karl Thurn
im Alter von 61 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Johanna Thurn , geb . Martin
und Kinder

Wiesbaden , den 23 . Juni 1941 .
Adlerstr . 22

Beerdigung : Dienstag , 10 Uhr , vom alten
Friedhof aus auf dem Nordfriedhof .

In treuen Diensten für sein Vaterland

verunglückte am 19 . Juni unser herzens¬

guter , innigstqeliebter Sohn und Bruder

Philipp Lerch
im Alter von 29 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mathias Lerch u . Frau Johanna ,

geb . Wagner
Brüder Karl und Johann

W .- Dotzheim , den 23 . Juni 1941 .
Kohlheckstr . 27

Die Beerdigung findet Dienstag , 24 . Juni ,
15 Uhr , in W .- Dotzheim statt .

Statt besonderer Anzeige !

Gestern nachmittag entschlief nach kurzer schwerer Krank¬

heit im Hause ihres Bruders in Siegen , bei welchem sie

vorübergehend weilte , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Margarete Rothmaler
im Alter von 67 Jahren .

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :

Forstmeister i. R. Paul Rothmaler

Helene Rothmaler , geb . Bayer
Bergmeister i. R . u .Verlagsleiter Joh . Rothmaler

Marie Rothmaler , geb . Vorländer

Wiesbaden , (Platter Str . 166 ), Siegen (Karlstr . 11 ), 21 . 6 . 1941

Die Einäscherung findet am Mittwoch , 25 . Juni , 12 .15 Uhr

in Wiesbaden in aller Stille statt .

Samstag früh ging nach langem schwerem Leiden mein

lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Ehlig
Stereotypeur

'

im 72 . Lebensjahr heim .

kn Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marg . Ehlig

Die Beerdigung findet Dienstag , den 24 . Juni , nachmittags
2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

v — — — — Husten Sie ? ....... ...... —

Dann zu Brosinsky in die Bahnhof - Drogerie !
Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel
Bahnhofstr l 3 Fernspr . 249 44

Geldbörse mit
Inhalt verlor .

Gegen gute Be¬
lohn . abzugeb .

Tetzlaff , Pla¬
tanenstr . 15 . P .

Statt Karten !
Heute morgen entschlief sanft nach schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Elise Bauer Wwe »

geb . Junior
im 78 . Lebensjahr .

Im Namen der Trauernden :
Paula Quitzdorff , geb . Bauer

Wiesbaden , den 21 . Juni 1941 «
Eigenheim

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 24 . Juni 1941 ,
um 12 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meinen
herzensguten , lieben Mann , meinen guten Vater end
Schwiegervater , unseren Schwager und . Onkel

Franz Weidenfeiler
nach längerem schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch die
Tröstungen seiner Kirche , im Alter von 66 Jahren zu sich
zu nehmen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Weidenfeller , geb . Fleck
Rudolf Weidenfeiler u . Frau Helene ,

geb . Spitzhorn
Wiesbaden (Herbert - Norkus -Str . 33 ), den 21 . Juni 1941 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , 24 . Juni , 3 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt , das Seelenamt am 23L Juni , um
8 .30 Uhr in der Maria - Hilf - Kirche .

Nach längerem schwerem Leiden verstarb am 21 . Juni 1941

Herr Franz Weidenfeller
Angestellter der Wiesbadener Bank eGmbH . i. R.

Unsere Verwaltung betrauert in dem Dahingegangenen
einen äußerst tüchtigen , pflichttreuen Angestellten , der
unserem Institut über vier Jahrzehnte wertvolle Dienste
geleistet hat ; seine Mitarbeiter verlieren mit ihm einen
lieben Freund und Kameraden . Es war ihm leider nur

kurze Zeit vergönnt , sich des wohlverdienten Ruhestandes
zu erfreuen .
Sein Andenken wird bei uns stets lebendig bleiben und in
Ehren gehalten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft der
Wiesbadener Bank eGmbH .

Wiesbaden , den 23 . Juni 1941 .

Plötzlich und unerwartet verschied am 19 . Juni meine liebe
Frau und gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Maria Schneider
geb . Schneider

im Alter von 37 Jahren .

, Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :
Willi Schneider u . Tochter

Wiesbaden , den 23 . Juni 1941 .
Arndtstraße 8

Die Beerdigung findet Dienstag , den 24 . Juni , nachmittags
3 .45 Uhr , auf dem Südfriedhof statt .
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